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Neue Steuern.
Als der Krieg von 1870/71 glücklich beendet und das

neue deutſche Reich gegründet war, wiegte ſich der größte
Teil des deutſchen Volkes in dem Wahne, daß nunmehr
für lange Zeit jede Kriegsgefahr beſeitigt ſei und das
Reichsfinanzweſen ſich in aller Ruhe und ohne drückend
zu werden entwickeln könne. Dieſe optimiſtiſche Auf
faſſung wurde jedoch nur zu bald Lügen geſtraft. Der
Geldbedarf des Reichs erhöhte ſich von Jahr zu Jahr.
Denn die Reibungen mit Frankreich nahmen kein Ende
und die auswärtige Politik Bismarcks führte natürlich
ihrer Abſicht entgezen, eine zunehmende Annäherung und

ſchließlich ein Bündnis zwiſchen Frankreich und Ruß
land herbei. Bald verſchlechterten ſich auch unſere Be
ziehungen zu England, und ſo mußte nicht nur das Reichs
heer alle paar Jahre vergrößert, ſondern auch der Kriegs
ſchiffsbau in einem Maße beſchleunigt werden, daß neue
Einnahmequellen immer und immer wieder erdacht und
erſchloſſen werden mußten. Bei jeder dieſer Finanz
reformen hieß es, daß ſie nun tatſächlich die letzte ſei und
daß die Reichseinnahmen endlich auf dem Standpunkte
angelangt ſeien, um allen neuen Anforderungen gerecht
werden zu können.

Dies wurde ſchon zu Ende der 70 er Jahre des vorigen
Jahrhunderts verſichert, als die deutſchen Finanzminiſter
in Coburg verſammelt waren, um ſich über neue Reichs
einnahmen ſchlüſſtg zu machen und auch bei der letzten,
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wurde im Bruſttone der
er eichte Schluß der finanzpolttiſchen Reformen verkündet
Aber diejenigen behielten Recht, welche dieſe Verkündigung

belächelten und rieten „Wartet nur ein paar Jahre,
dann machen ſich neue, noch weit größere Geldbedürfniſſe
geltend!“ Nur zu bald hat ſich dieſe Vorausſage erfüllt.
Der Balkankrieg, welcher der Türkei den Charakter
einer europäiſchen Macht raubte und ſie angeblich unfähig
machte, jemals die Rolle eines Verbündeten gegen Ruß
land ſpielen zu können, und die Balkanſtagten zu einem
zukünftigen Alliierten des Zarenreichs zu e ſchien,
mußte herhalten, um die Notwendigkeit einer nöchmaligen
und zwar enormen Verſtärkung des deutſchen Heeres und
der Beſchaffung weiterer gang außerordentlich hoher
Reichseinnahmen darzutun. Es ſind danach jetzt er
forderlich 1. eine einmalige Einnahme von nahezu
einer Milliarde zur Deckung der einmaligen
Koſten der Heeresverſtärkung, und 2. alljährliche
Einnahmen zur Deckung der dauern den Ausgaben
für dieſelbe. Erſtere ſoll beſchafft werden durch eine
einmalige Vermögensabgabe in Höhe von
bis 1 Prozent, unter Einſchluß nicht nur der fürſtlichen,
ſondern auch der kleinen Vermögen bis hinab zu 20000
oder 10000 Mark. Bei Grund und Boden ſoll das
25 fache des Jahresertrags als Vermögen angenommen
werden.

Die alljährliche Mehreinnahme ſoll baſtert
werden auf einer Vermögens zuwachs oder einer
Erbſchaftsſteuer, zwiſchen denen der Reichstag zu
wählen hat, ferner auf einer weiteren Hin aus
ſchiebung der Ermäßigung der Zuckerſteuer
und der weiteren Beibehaltung der Grundwerk
ſtempelſteuer, außerdem auf einigen noch einzu
führenden Monopolen und einer Dividenden
ſteuer Einſchließlich der Verzinſung müſſen an
dauern den Ausgaben jährlich 250 Millionen Mark
gedeckt werden. Die bezüglichen Geſetzentwürfe befinden
ſich noch im Stadium der Vorbereitung Jm Zuſammen
hange damit werden dieſer Tage die leitenden Miniſter
aller deutſchen Bundesſtaaten ſich in Berlin verſammeln,
um in der Deckungsfrage ihre Ubereinſtimmung zum
Ausdruck zu bringen. So meldete die „Neue
geſellfch. Korreſpondenz?“ Danach muß man
annehmen, daß die Abereinſtimmung bereits feſtſteht und
daß die Miniſterberotungen nur noch den Zweck haben
können, über die Modalttäten für die Aufbringung der
Vermögensabgabe, als da ſind die Abgrenzung der
ſteuerpflichtigen Vermögen, die Staffelung der Steuer

rozente, und über die Art der Deckung der dauernden
Ausgaben Beſchlüſſe zu faſſen.

rungen nicht leicht geworden zu ſein.

Sienstag den ſ. Närn I.
Die Zuſtimmung zur einmaligen Vermögzensabgabe

ſcheint aber einigen (oielleicht den meiſten) Bundesregie
Die ſächſtſch

offiziöſe Leipziger Zeitung z. B. berichtete in
äußerſt unmutigem Tone darüber, daß die Geſamtheit
der Begüterung ein gewaltiges Opfer zum Wohle des
großen Deutſchen Vaterlandes bringen ſoll, und ſpricht
die Erwartung gus, daß gegen jede Wiederholung
Garantien geſchaffen werden.

Der die einmalige Vermögens abgabe betreffende Vor
ſchlag der Reichsregierung ſoll nicht nur die ſächſiſche
Regierung, ſondern auch die anderen Bundesregierungen
vollſtändig überraſcht haben.

Die jetzt auf der Tagesordnung der öffentlichen Dis
kaſſton ſtehenden neuen Steuern ſtnd aber noch lange
nicht die letzten, welche das Deutſche Volk zu erwarten
hat. Man gedulde ſich nur ein paar weitere Jährchen
und man wird aufs neue überraſcht werden. Man wird
ſich dann auf die Antwortvorkehrungen berufen, welche
demnächſt die Ententemächte ergreifen werden, um uns
ein Paroli zu bieten. Und ſo geht es weiter Eine un
geſunde Entwicklung der internationalen Verhältniſſe,
die nur nach einem fürchterlichen Krach, unter dem alle
leiden, ihr Ende finden kann.

Heeresvorlage und Deckangsfrage.

Uber den Jnhalt der Militärvorlage, ins
beſondere über die darin vorgeſehene Verſtärkung der

eben e e s Dechunden letzten Te Meldun
verbreitet worden Wir ſtellen demgegenüber feſt, daß es
ſich hierbei lediglich um bloße Vermutungen und
Kombinationen handelt.

Wie eine offiziöſe Korreſpondenz ſchreibt, werden die
Beratungen zwiſchen dem Reichs ſchatzamt und den
bundes ſtaatlichen Finanzminiſtern über die
Deckungsfrage am Montag um 2 Uhr im Bundes
ratsſitzungsſaal des Reichsamts des Jnnern ſtattfinden.
Auch die Mitglieder des Bundesrats werden an der
Sitzung teilnehmen. Mit Rückſicht auf die Bedeutung
der zur Erörterung ſtehenden Fragen wird der Reichs
kein z ler den Beratungen beiwohnen.

In vergangener Woche haben täglich Beſprechungen
zwiſchen Abgeordneten aller bürgerlichen Parteten
und Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe ſtattgefunden,
der im Auftrage des Kanzlers die Stellungnahme der
vorausſichtlichen Heeresvorlage- Mehrheit des Reichstages

zu der geplanten einmaligen Vermögensabgabe
feſtſtellen ſollte. Dabei ſtnd eine Reihe von Wünſchen

verſchiedener maßgebender Parlamentarier zutage getreten,
die, wie die „Mil. pol. Korreſpondenz“ hört, im Reichs
ſchatzamt günſtige Aufnahme gefunden haben.

Hiernach ſcheint zunächſt feſtzuſtehen, daß in dem
Regierungsentwurfe für die Milliardenabgabe, troß der
früheren ablehnenden Haltung des Reichsſchatzſekretärs,
eine ſtarke Abſtufung vorgeſehen wird, und die
kleineren Vermögen bis zu 30000 Mk. befreit
bleiben. Dann aber iſt mit ziemlicher Sicherheit auch
eine einmalige Abgabe an das Reich auf alles nicht auf
Vermögenbeſitz gegründete Einkommen über eine
gewiſſe Höhe hinaus zu erwarten, die man verſchieden
mit 10000 bis 15000 Mk. annimmt. Von dieſer Ab
gabe ſoll neben hohen Offizieren und Beamten beſonders
die Klaſſe von Erwerbenden betroffen werden, die, wie
geſuchte Arzte und Rechtsanwälte, hochbezahlte Schau
ſpieler und Künſtler u. a. m. oft den Extragsgegenwert
von Miillionenvermögen an Jahreseinnahmen haben.
Auf dieſe Weiſe würde die Vermögensabgabe im einzelnen
naturgemäß weniger ſtark bemeſſen werden können.

Jn den Reichslanden und in den beiden Meck
lenburg, wo eine Einkommenſteuer nicht beſteht, die
zur Grundlage ſolcher Abgabe zu machen wäre, dürfte,
nach der zitierten Korreſpondenz, als einfachſter Ausweg
die einmalige erhöhte Erhebung einer beſonderen Matri
kularumlage zu wählen ſein. z

Die Deckung der laufenden Aus gaben macht der
Reichsregierung ſicherlich mehr Beſchwerden als die der
einmaligen Ausgaben. Die rechteſtehende Preſſe betont
fortgeſcht, daß der Kanzler keine Erweiterung der Erb
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anfall pfehlen dürfe. Das würde, wie die
„Deutſche Tagesztg.“ am 8. März abermals ſchreibt, ein

verhängnisvoller Fehler“ ſein. Auch tauchen bei ſolcher
Gelegenheit wieder Vorſchläge von Steuern auf, welche
bereits abgelehnt worden ſind.

So behauptet die „Mil. pol. Korr.“, daß ſich im
Bundesrat die Stimmen gemehrt haben, die dem früher
äbgelehnten Vorſchlage der teilweiſen Heeresausgaben

dickung aus einer Quittungs, Affichen und
Jnſeratenſteuer wohlwollend gegenüberſtehen.
Wieviel jährlich durch eine ſolche Steuerart aufgebracht
werden kann, unterliege noch genauerer Ermittlung.

Bei allen ſolchen Nachrichten handelt es ſich wohl
er Verſuchsballons und Wünſche beſtimmter

Herr v. Bethmann Hollweg iſt mit der Auf
nahme, die der Plan der einmaligen Vermögens
abgabe in der Offentlichkeit gefunden hat, zufrieden.
e Allg. Ztg.“ ſchreibt in ihrem Wochen
r

Unſere Mitteilungen vom vorigen Sonnabend
über den Plan der einmaligen Vermögensabgabe
haben eine gute Aufnahme gefunden. Unſer Volk iſt
entſchloſſen, die in den letzten Monaten ſo vielfach be
kundete Opferwilligkeit wahr zu machen und zur Tat
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abgelehnt, mit Recht,
Fchaftlichen tun 8sfähigk

Zetten der Befreiung und
Friedenszeit überhaupt ablehnten.
gleichsmoment iſt die völlige Durchführung des
Grundſatzes, daß jeder Wehrfähige zur Ver
teidigung des Landes heranzuziehen iſt. Und an den
Geiſt von 1813 erinnert die patriotiſche Ge
ſinnung, mit der heute wie vor hundert Jahren
das deutſche Volk bereit iſt, die notwendigen Opfer zu tragen. Es wird nun aber
darauf ankommen, den einfachen und klaren Gedanken
der Vermögensabgabe feſtzuhalten und Abwege bei
den Erörterungen über die praktiſche Geſtaltung
zu vermeiden.

Der Ton dieſer Kundgebung zeugt von einer ſo
lapidaren Entſchiedenheit und Zuverſicht, daß man
einen Teil davon unſerer Reichsleitung bei der Löſung
der Frage der dauernden Ausgaben wünſchen
möchte.

Das Berliner Zentrumsorgan die Germania
ſchätt die heiligen Verſicherungen der Deutſchen
Tagesztg. von ihrer grundſätzlichen und unein
geſchrankten Bereitwilligkeit in Sachen der einmaligen
Vermögensabgabe im Grunde genau ſo ein, wie wir es
getan haben. Sie ſchreibt: Das Organ des Bundes
der Landwirte betont nochmals ſeine grundſätzliche
und uneingeſchränkte Bereitwilligkeit, auf dieſem Wege
das Notwendige für den nötigen Ausbau unſerer
Wehrmacht zu bewilligen; auf dieſem Standpunkte
bleiben wir unbedingt ſtehen, und daran laſſen wir
nicht rütteln und nicht deuteln.“ Wenn die Deutſche
Tageszeitung“ dann erklärt, daß ſte gewiß auch Wünſche
für eine gerechte und zweckmäßige Ausgeſtaltung dieſes
Vorſchlages habe, daß aber dieſe Wünſche in zweiter
Linie ſtehen und auf keinen Fall ihre Zuſtimmung zu
dem Plane beirren könnten, ſo wird ſie damit auch bei
anderen Parteien auf gleiche Anſchauungen ſtoßen.
Es handelt ſich, wie wir von Anfang an betont haben,
bei der von der offiziöſen Nordd. Allg- Ztg. ange
kündigten „einmaligen Abgabe vom Vermögen um
einen Grundgedanken, der an ſich vom ſozialen und
politiſchen Standpunkte aus ſympathiſch erſcheint. Eine
endgültige Stellung zu der entſprechenden Vorlage und
deren Einzelheiten kann män aber nicht nehmen,
bevor dieſe nicht bekannt ſind. Man kann wohl einen
Grundgedanken billigen, die Ausführung desſelben aber
mißbilligen und deshalb unter Umſtänden auch zu
einer Verwerfungeiner derartigen Spezial-
vorlage kommen.

Die „Rhein.-Weſtf. Ztg. n Eſſen hat an dieführenden und nam hafteſten Jnduſtriellen eine
Umfrage über die kommende Vermögensabgabe ge
richtet. Die Antworten zeigen eine hocherfreuliche Be
geiſterung. Als das beſte, was die Reichsregierung
ſeit langem gebracht habe, wird der Gedanke der um
faſſenden Verſtärkung des Heeres und der Deckung durch
eine Abgabe der Beſitzenden an einer der allerhervor
ragendſten Stellen bezeichnet. Eine ablehnende Ant
wort ſei überhaupt nicht eingegangen, was bemerkens
wert ſei, weil viele Tauſende, manche Hunderttauſende,

ja mehrere Hunderttauſende herzugeben hätten. Das
ſei ein beiſpielloſer Opfermut. Der Grad der



Zuſtimmung ſei allerdings verſchieden. Der Weg der
Anleibe wird als ungangbar bezeichnet, da ſie den
Geldverkehr ſchlimmer als eine einmalige Abgabe
treffen würde. Die Verteilung guf mehrere
Japre wird gewünſcht. Auch müſſe es bei der ein
maligen Maßnahme bleiben. Der Reichstag müſſe
einmütig, glatt und raſch ohne Abſtriche die Vorlage
gnnehmen, was auf das Ausland nachhaltig einwirken
könne. Die Beteiligung der Fürſten wird allge
mein begrüßt und zum Teil als ſelbſtverſtändlich ge
fordert. Ergänzend wird auf die Quittun gsſteuer
hingewieſen

Der „Baveriſche Kurter“, das führende Zen
trumsblatt Bayerns, hatte einen auffallend ſcharfen
Artikel gegen die neue Wehrvorlage gebracht. Das
Blatt veröffentlicht jetzt Ausführungen des Bauern
doktors Heim, die ſich ſehr ſcharf gegen die ein
malige Vermögensabgabe wenden. Es heißt in
dem Artikel: Die fühlbarſte Folge einer finan ziellen
Blutabzapfung beſteht in der Rückwirkung auf
unſere Landesſteuern, wenn auch nicht verkannt werden
ſoll, daß der neue Modus direkten Reichsſteuern weit
vorzuziehen iſt. Doch was wird die Deckung der
dauernden Ausgaben bringen? Wird wieder ein
Steuergebiet der Einzelſtgaten okkupiert? Dieſe
Methode müßte, je länger je mehr zum Verhängnis
ühren. Man ſoll ſich's doch nicht verhehlen: das
ſtändige Ausmergeln der Einzelſtaaten, dieſe

immer wiederholte finanzielle Auslangung durch das
Reich zugunſten des Militärs muß früher oder ſpäter

zum Ende der Selbſtändigkeit, namentlich der
wirtſchaftlich ſchwächeren Bundesſtaaten führen. Bayern
ift finanziell wahrlich nicht auf Roſen gebettet Wer
die Schwierigkeiten miterlebt hat, welche die Abgleichung
des letzten Budgets gemacht hat, dem iſt es vollkommen
klar, daß in den nächſten Jahren für Bayern das Finanz
problem die wichtigſte, ja die eigentliche Lebensfrage
bilden wird. Wie ſoll ſich Bayern neue Einnahme

erſchließen, wenn es die Erbſchaftsſteuer für
der und Ehegatten dem Reiche überläßt? Wie ſoll

es ſeine Steuerreform ausbauen, wenn die Vermögens
ſteuer, das notwendige Korrelat zur allgemeinen pro

Einkommenſteuer, vom Reiche in Beſchlag ge
egt wird? Soll es zur Befriedigung ſeines Geldbe

dürfniſſes zu indirekten Steuern greifen und die Maſſen
artikel, welche ſchon das Reich mit Steuern belegt hat,
auch Furre beſteuern? Das wäre der Anfang
vom Ende.

Der Balkankrieg.
Die Frage eines baldigen Friedensſchluſſes und im

Zuſammenhang damit gewiſſe Grenzregelungsfragen geben
den Diplomaten viel zu tun. Auſ den Vermittlungs
antrag der Großmächte beim Balkanbund ſteht die Antwort
noch aus. Daneben tagt ab und zu die Londoner Bot
ſchafterkonferenz, und als Gegenſtück wird ſich ihr eine
Petersburger Botſchafterkonferenz anreihen, die ſich aus
ſchließlich mit der Vermittlung im rumäniſch bulgariſchen
Streit befaſſen ſoll. Die Balkanbündler waren bisher

angebot der Großmächte erwidern ſollten. An kompetenter
Stelle wurde in Sofia verſichert, daß die Fühlungnahme
der Verbündeten untereinander wegen der Antwort auf
den Vermittlungsantrag der Großmächte Zeit brauche
und die Antwort nicht vor drei oder vier Tagen erfolgen
dürfte. Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, wird die
Antwort der Balkanſtaaten an die Mächte auf das
Mediationsangebot wahrſcheinlich vor der nächſten Sitzung
der Botſchafterkonferenz eintreffen. Nach den letzten
Berichten ſoll dieſe Sitzung am Dienstag ſtattfinden. Die
Botſchafter in London wendeten jetzt ihre Aufmerkſamkeit
den ſüdlichen Grenzen Albaniens zu, die bisher
noch nicht ſo gründlich wie die nördlichen Grenzen be
ſprochen worden ſeien. Jnfolge der kürzlich überreichten
albaniſchen Denkſchrift hätten die Botſchafter auch die
griechiſche Blockade und alle Anſprüche auf die Stadt und
den Hafen Valong erörtert. Obwohl Valong urſprünglich
als in die griechiſche Sphäre fallend angeſehen worden ſei,
ſei es jetzt von Griechenland mit Rückſicht auf die Wünſche
Italiens aufgegeben worden.

Serbiſchbulgariſche Unſtimmigkeiten,
Das bulgariſche Regierungsorgan „Mir“

hebt mit Bedauern die Angriſfe gewiſſer ſerbiſcher Blätter
gegen den bulgariſchen Geſandten in Belgrad hervor und
erklärt, es ſei ermächtigt worden, alle Gerüchte von einer
Unzufriedenheit der bulgariſchen Regierung mit ihrem
Vertreter in Belgrad ausdrücklich als jeder Begründung
entbehrend zu bezeichnen Die bulgariſche Regierung
ſchätze ihren Vertreter hoch und hege zu ihm unbedingtes
Vertrauen

Einzelne ſerbiſche Blätter behaupten, daß die
Stellung des Kabinetts Paſitſch infolge der
ſerbiſch- bulgariſchen Grenzſtreitfrage erſchüttert ſei.
An maßgebender Stelle wird erklärt, daß dieſe Auffaſſung
der Lage unbegründet ſei, da die Grenzfrage gegenwärtig
nicht auf der Tagesordnung ſtehe und darüber erſt nach
dem Friedensſchluß verhandelt werde.

Einzug der Griechen in ganing.
Das erſte direkte Telegramm aus Janing, datiert vom

Freitag, 8 Uhr abends, iſt beim Kriegsminiſterium in
Athen eingetroffen. Es meldet den Einzug des Thron

folgers in Janina. Er wurde von 15000 Ein
wohnern, die ihm entgegengezogen waren, mit Begeiſte
rung und unter Freudentränen begrüßt. Beim Einzug
der Armee umarmken die Leute die Soldaten und drückten
den Offizieren die Hand. Die Chriſten zerriſſen ihren
türkiſchen Fez. Außer den kriegstüchtigen Soldaten ſind
6000 Verwundete und Kranke zu Gefangenen gemacht
worden. Ein Teil der türkiſchen Armee iſt Donnerstag
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nacht nach Albanien geflohen. Vor ihrer Flucht plün
derten die Türken die Läden der Chriſten. Seit Freitag
morgen herrſcht wieder Ruhe und Ordnung.

Der rumäniſchbulgariſche Streit.
Nachdem in Sofiag wie in Bukareſt die Vermittlung

der Mächte angenommen worden iſt, ſollen die Bot
ſchafter in Petersburg ſich mit dem Ausarbeiten von
Vorſchlägen zur Schlichtung des Streites beſchäftigen.
Der rumäniſche Geſandte in Sofig Ghika iſt
nach Petersburg abgereiſt, um dort die Vertreter
der Großmächte über den rumäniſchen Standpunkt be
züglich der Differenzen mit Bulgarien zu informieren.
Auch die bulgariſche Regierung hat den Vertretern
der Mächte ein Memorandum über den bulgariſch
rumäniſchen Streitfall übermittelt.

Oeſterreich und Rußland
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg gemeldet: Jn

der ſogenannten Abrüſtungsfrage iſt eine diplo
matiſche Verſtändigung zwiſchen Rußland und
Oſterreich Ungarn über den Inhalt der beiderſeitigen
Abrüſtungsmaßregeln er z ielt. Es beſteht aber
noch eine Meir ungsverſchiedenheit über die Art, wie
man beiderſeits dieſe Maßregeln der Offentlichkeit
bekanntgeben ſolle. Daraus iſt der bisherige Aufſchub
in der Ankündigung der Maßregeln zu erklären, während
die Entlaſſung der Reſerviſten wenigſtens auf öſter
reichiſcher Sei e, bereits begonnen hat.

Politische Ubersicht.
Jtalien. Der offiziöſe römiſche „Popolo Romano“

bringt einen aufſehenerregenden Artikel des Generals
o mpiani über die neue italieniſche Militärvorlage. Abgeſehen von den außergewöhnlich

hohen Ausgaben für Feſtungswerke, die die Regierung
verlangt tritt Bompiani für eine Verſtärkung der ein
zelnen Kontingente ein, um die Friedensſtärke des ita
lieniſchen Heeres auf 350 000 Mann zu bringen. Der
General glaubt, dieſes Reſultat durch die Reviſion des
Rekrutierungsgeſehes erreichen zu können in der Weiſe
daß die Dienſtzeit um ein Jahr verlängert wird Er tritt
dafür ein, daß die jetzt unter den Fahnen ſtehenden Re
kruten des Jahrgangs 1892 gleich ein Jahr länger unter
den Fahnen behalten werden, um ſofort die gewünſchte
Erhöhung durchführen zu können. Der Papſt iſt ſeit
ben Tagen leicht erkrankt. Eine Gefahr iſt nicht vor

anden.

gusſchuß inſolge der Gegenanträge, die von Jaures und

den Der r S c rzur Beratung des Geſeßentwurfs über die dreijährige

men worden
England.

Begriffemit Frankreich und England ein
Bündnis abzuſchließen, was vertrauliche Mit
tkeilungen übrigens beſtätigen Der Preſſefeldzug, der
unvermutet zugunſten eines Anſchluſſes an England und
Frankreich eingeſetzt hat, muß als eine von der Regierung
beſtellte Arbeit angeſehen werden, um die öffentliche Mei
nung auf den beabſichtigten Schritt vorzubereiten. Nun

weiß man auch, S en der engliſche Kriegsminiſter dieſer
Tage in Madrid verweilte. Vor einiger Zeit hieß es
Spanien wolle ſich an Jkalien anſchließen, damit das
Gleichgewicht im Mittelmeeer gewahrt bliebe. Jetzt iſt
es aber England gelungen, das zu hintertreiben. Spa
nien muß ja ſchon lange nach der engliſchen Pfeife tanzen.

Nordamerika. Präſident Wilſon hat vorge
ſchlagen, der Anregung der Parteiführer zu folgen und
eine gußerordentliche Seſſlon des Kon-
greſſes ausſchließlich der Tarifreviſion zu wid
men Eine Geſetzvorlage über die Währungs-
reform wird ebenfalls für die außerordentliche Seſſion
vorbereitet, die Abſtimmung hierüber aber wird bis zur
ordentlichen Seſſion im Dezember verſchoben werden,
damit Zeitfür eine gründliche Prüfung der Frage ge
geben wird.

Deutschland.
Berlin 10. März. Der Kaiſer ſtattete Sonnabend vormiktag dem Reichskanzler v Bethmann Holl

weg einen Beſuch ab. Ferner hörte der Kaiſer im Ber
liner Schloß den Vortrag des Ehefs des Marinekabinetts
Admirals v. Müller. Am Sonntag vormittag nahmen
der Kaiſer und die Kaiſerin an dem Gottesdienſt
in der Gnadenkirche teil und begaben ſich von dort nach
dem Mauſoleum in Charlottenburg, um an dem 25. To
len Kaiſer Wilhelms des Großen dort Kränze nieder
zulegen.

Die Abreiſe des Prinzkegenten Ludwig.) Prinzregent Ludwig von Bayern und ſeine Ge
mahlin ſind am Sonnabend nachmittag um 1 Uhr 30
Minuten vom Anhalter Bahnhof zum Beſuch am ſächſi
ſchen Königshofe abgereiſt Der Kaiſer hat es ſich
nicht nehmen laſſen, ſeien erlauchten Gaſt perſönlich zur
Bahn zu geleiten Die urſprünglich auf 1 Uhr 20 Min.
feſtgeſetzte Abfahrt verzögerte ſich wider Erwarten; erſt
um 1 Uhr 30 Min. ertönten von der Wilhelmſtraße her
die Hupenklänge des kaiſerlichen Autos, das die kaiſer
liche und bayeriſche Standarte führte und in dem der
Prinzregent und der Kaiſer ſaßen. Es folgten im zweiten
Wagen Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich Die
Prinzen Oskar und Auguſt Wilhelm folgten im nächſten
Automobil. Zuletzt traf die Gemahlin des Prinzregenten
mit der Oberhofmeiſterin Gräfin Eckbrecht v Dürkheim
Montmartin auf dem Bahnhof ein. Der Kaiſer geleitete
nach freundlicher Begrüßung der Anweſenden ſeine hohen
Gäſte zum Salonwagen, worauf der Pringzregent nach
ſehr herzlicher Verabſchiedung, nachdem der Kaiſer ihn
wiederholt umarmt und ſeine Hände geſchüttelt hatte, in
den Zug einſtieg, der alsbald die Halle verließ Der
Kaiſer winkte noch einmal dem am Fenſter ſtehenden
Prinzregenten zu und ſah dem Zuge nach, bis dieſer aus
Sehweite war. Um 4 Uhr 5 Min. traf der Prinzregent
nebſt Gemahlin in Dresden ein und wurden am Bahn
hof vom König von Sachſen herzlich bergüßt und nach dem
Reſidenzſchloſſe geführt, wo großer Empfang und Gala-
tafel ſtattfand. Am Sonntag vormittag erteilte der
Prinzregent Ludwig von Bahern in Dresden zahlreiche
Audienzen. Um 11 Uhr beſuchte König Friedrich Auguſt
mit ſeinem Gaſte die Meſſe in der katholiſchen Hofkirche,
worauf um 12 Uhr mittags in Automobilen eine Fahrt
nach Moritzburg angetreten wurde Nach Belcht g.

es und. einer en gebung wurde die Ruckfahrrch Dresden angekreken Hier war um 6 Uhr Familien
und Marſchalltafel und um s Uhr Hofkongert im Reſi-
denzſchloß. Vor dem Hofkonzert hatte der Prinzregent
die in Dresden beglaubigten Diplomaten empfangen

er Gouverneur von Samog Dr.Schul 8) hat am Sonnabend mit dem Dampfer „George
Waſhington“ des Norddeutſchen Dlyod die Reiſe nach
Neuhork angetreten, um ſich auf ſeinen Poſten zurück
zubegeben.

Eine allgemeine Verfügung überAn de
rungen der Kaſſenordnung) wird im Juſtiz
miniſterialblatt veröffentlicht. Die Verfügung, die eine
große Reihe Anderungen einzelner Paragraphen enthält
iſt vom 26. Februar d. J datiert.

(Die Einführung einheitlicher Wahl
urnen) für das Reich ſoll jetzt erfolgen. Der Bundes
rat plant eine Ergänzung des Reglements zur Ausführung
des Wahlgeſetzes für den Reichstag.

Kaiſer und Pächter.) Wie der „Graudenzer
Geſellige“ meldet, hat der Vertreter der Herrſchaft
Cadinen gegen das dem Pächter günſtige Urteil der
Zivilkammer des Elbin ger Landgerichts in der Klage
gegen den Pächter Sohſt Berufung eingelegt.

Kein Boykott deutſcher Waren in
Bulgarien?) Die „Agence Bulgare“ verſichert
hochoffiziös: Entgegen gewiſſen im Auslande verbreiteten
Nachrichten beſteht in Bulgarien kein Bohkott
gegen Erzeugniſſe irgend eines Landes
Es war auch niemals die Rede davon, einen Boykott ins
Werk zu ſetzen. Bekanntlich iſt in dieſer Angelegenheit
im Reichstag kürzlich eine „kurze Anfrage an die Regie
rung gerichtet worden. Die bulgariſchen Offiziöſen
ſcheinen nun diesmal die Wahrheit gemeldet zu haben,

denn das Deutſche Export und Handels
Verkehrskontor, G. m. b. H. in Berlin ſchreibt der
„Voſſ. Ztg.“: „Es iſt in letzter Zeit in den Zeitungen

die Rede geweſen, daß in Bulgarien unter Beteiligung
amtlicher Stellen ein Boykott über deutſche Waren ver
hängt worden ſei. Da wir ſehr viele Exportgeſchäfte
nach Bulgarien vermitteln, beſonders auch Lieferungen
an dortige Behörden, ſind wir in der Lage, zu beurteilen,
daß von dem Boykott deutſcher Waren in Bulgarien
nicht die Rede ſein kann. Zurzeit liegen den deutſchen
Fabrikanten Anfragen auf größere Lieferungen in ver
ſchiedenen Erzeugniſſen für bulgariſche Behörden vor,
und erſt vor kurzem wurde uns noch von einem unſerer
Gewährsmänner in Sofia beſtätigt, daß die deutſchen
Fabrikanten bei den Submiſſionen die größten Ausſichten
hätten. Staatsſekretär v. Jago w hat auf die
von dem nationalliberalen Abgeordneten Baſſermann im
Reichstage geſtellte Anfrage eine den Frageſteller völlig
befriedigende Antwort erteilt. Ebenſo dementiert die



3000900 Mark zu erbauenden, der Erinnerung an Kai
ſer Wilhelm L geweihten Volkshauſes, welches be
ſtimmt iſt, für eine öffentliche Volks und Leſehalle,
Volksvorträge, Vorleſungen, Kunſt und Kunſtgewerbe
ausſtellungen Vor dem Gebäude, für das der Platz
gegenüber den altehrwürdigen Türmen des Holſtentores
guserſehen iſt, ſoll nach einem gleichzeitig von Senat und
Bürgerſchaft gefaßten Beſchluſſe ein von Profeſſor Tuagil-
lon zu ſchaffendes Reiterſtandbild Kaiſer Wil-
helm s I. auf Staatskoſten errichtet werden.

bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin auf das haben, wurden zum Tode und zum dauernden
entſchiedenſte die Zeitungsmeldung über Boykottierung Verku e g en re erene en e hanban-
deutſcher Waren in Bulgarien, die ſogar Anlaß Zu einer falls verurteilte das Bochumer Schwurgericht am Mitt
Anfrage an den Reichskanzler gegeben hat. Die bul woch den Arbeiter Heitböhmer zu ſechs Jahren

S gariſche Regierung habe vielmehr dieſer Tage bei der Zuchthaus, Fehn Jahren Ehrverluſt und Stellung
n deutſchen Induſtrie für drei Millionen Lokomotiv- l ne Polizeiaufſicht. H. hatte, wie och er en en

5. De ebeſtellungen ſowie für beträchtliche Summen andere Be ürfte, am 25. Dezember 1912 den Juwelier Kranich in
ſtellungen gemacht. Recklinghauſen in ſeinem Geſchäftslokal meuchlings über

fallen und durch zwei Schläge auf den Kopf niederge
Ein ſtaats- und rechts wiſſenſchaft ſtreckt. Die beabſichtigte Beraubung mißlang ihm gaber,

licher Fortbildungskurſus) wird vom 24. April t auf die Hilferufe des Überfallenen Nachbarn herbei Zum Untergang des Torpedoboots 78

er c eilten. Das Beileidtelegramm, das der Präſident Poin-r bis Auguſt n Berlin ſtattfinben, um den G erichts un e er rteilt. Aus Breslau caré zum lerheng des Letpedelent n den
fe aſſeſſo ren eine beſonders geeignete Gelegenheit zur wird gemeldet Der Vorkoſthändler Frang Geppbert, deutſchen Kaiſer richtete, lautet:

der in der Nacht zum 16. Januar ſeine Ehefrau ermordetörtbildung zu bieten. Der Kurſus wird VorleſungenJ u vird v e hatte, iſt vom Schwurgericht zum Tode verurteilt worden. „Jch erfahre von derBeſtchtigungen und Studienreiſen umfaſſen, ſo in die n v ſchrecklichen Kataſtrophe, die die
kaiſerliche Maxine in Trauer verſetzt hat, und beeileS Siltlſchtettever brechen an Geiſtes mich, Euerer Majeſtät mein tiefes Beilei Ausr u nebur ger H eide um Studium der Urbarmachung an ken. Aus Düſſeldorſ wird gemeldet: Der druck zu bringen r die erhg unn aenneren v

e bisher landwirtſchaftlich vrachliegender Moor und Heide- Pfleger Paul Meer von der rheiniſchen Provinzialheil ich mit den Familien derer mitfühle, die bei Erfüllung
anſtalt Johannisthal wurde wegen ſchweren Sittlichkeits0, ächen und der angeſchloſſenen Jnduſtrieunternehmungenfläch geſchloſſenen Jnduſ h verbrechens an Geiſteskranken. von der Strafkammer zu

ihrer Pflicht untergegangen ſind.n Se Kaiſer antwortete mit folgendem Telegramm:5; T e werden beſonders landw rtſchaftliche Betriebe fünf Jahren Gefängnis verurteilt e haben e Git. enet e en e
un ſolche Betriebe, in denen landwirtſchaftliche Erzeug Unterſchlagung im Amte. Der Poſtver ſchrecklichen Kataſtrophe bei Helgoland Jhre innigſte
niſſe bearbeitet und verarbeitet werden, in Königsberg walter Auer in Deggendorf wurde wegen Unterſchlagung Teilnahme zu bekunden. Jch vilte Sie, Herr Präſi

S Zuch rein induſtrielle Betriebe beſichtigt werden. Der von rund 10000 Mark zu 9 Monaten Gefängnis Hent, meinen aufrichtigſten Bank ſowie den der dent
Studienplan wird von der Geſchäfte ſtelle des Kurſus verurtent Hiermit u wandte erſeht re e gerenBerlin M 8, De o ppelehe. Aus Bonn wird gemeldet: Die Bisher iſt es nicht gelungen, die Leichen der VerunGerlin Behrenſtraße 70 II) auf Verlangen unent Strafkammer verurteilte den 89 jährigen Schreiner Edwin glückten zu bergen. Das „Wilhelmshavener Tageblatt

en geltlich überſandt. Reiſe aus Küpperſteg wegen Doppelehe zu s Jahren hat eine Sa mm lung für die Hinterbliebenen der mitſt (Glaubensfeindliches Einwickelpapier) Gefängnis dem Torpedoboot „S 178 Untergegangenen eröffnet. Als
m In Inzell, einem weltentlegenen bayeriſchen Gebirgsdorfe 7 e v nene ter n er regte ſich, dem „Vorwärts zufolge, kürzlich bei einer Vermischtes. Trauergottesdienſt.h Kindtaufe der amtierende Geiſtliche darüber auf, daß Kaiſer Wilhelm und das Automobil Sonntag vormittag fand im Exerzierhauſe in Wil
W die Taufkerze in ein Exemplar der „Neuen Freien Attentat) Kaiſer Wilhelm bringt, wie wir von belmshaven ein Trauergoktesdienſt für die
ſ. Volkszeitung eingewickelt war, und fragte voller Ent unterrichteter Seite hören, der Unterſuchung in der mit W I arpedoboot ntergegangenen Seeleute
t rüſtung die Anweſenden, ob ſie denn kein anderes Papier d e reeſe tgec 3 ſ. la uns ger n al n e e e e unnen

eſte In agf. zu Hauſe hätten, als ein ſolches Saublatt“. Das glle bisherigen Ergebniſſe der Unterſuchung durch das waren Ferner der Stationschef Graf v. Baudiſfin,
genannte Blatt iſt das Münchener Organ des Bauern Miniſterium des Innern Bericht erſtatken, das ſeiner der Chef der Hochſeeflotte Vigeadmtral v Jngenohl,

c mont war bis zur Scheidung der bayeriſchen ſeits mit dem n e e s t e ne ne e ren undauernbündler vom Zentrum auch bei den Klerikalen Fühlung wegen der Angelegenheit ſteht. Jn Zuſammen n geyorige Der untergegangewohlgelitten 3 ch bei den Klerik hartg damit wird auch die Frage erhöhten Schutzes auf nen Seeleute Nach einem Choral hielten der evangeliſche

(aiſer lichen Automobilfahrten während der Nacht in und der katholiſche Marinepfarrer Anſprachen.

tz Erörterung gezogen. Man erwägt den Gedanken, demes Cuftschiffahrt kaiſerlichen Automobil zur Nachtzeit ſtets einen Begleit Die Dynamitervploſton in Baltimore.
e ahrt. wagen vorausfahren zu laſſen, ähnlich wie dies bei Die Exploſtonskataſtrophe auf dem Patapscofluß ame Das neue Zeppelinluftſchiff L. 3. 16 Fahrten des Kaiſers auf der Eiſenbahn geſchieht, wo Eingang des Hafens von Baltimore war nvch um

welches als „3. L r die 2 Kolnſagnte des 2 Luft. dem kaiſerlichen Zuge in gewiſſem Zeitabſtäande eine von vieles fürchtbarer, als man nach den erſten Meldungen
er ſchifferbatallons in Königsberg beſtimmt iſt, wurde, einem höheren Betriebsbeamten geführte Lokomotive annghm. Die Zahl der Token wird auf gegen 109

in J riedrichshafen gemeldet wird, in den vorauszufahren plegt. Auch zu Anderungen der be Seſchäßt und beträgt mindeſtens W. Nenſchen ins
letzten Tagen durch Offiziere der Luftſchifferbataillone ſtehenden Rechtspflege dürfte die Henningsdorfer Auto verwundet davon etwa 50 tödlich. Der britiſche

dte n e en e aterzegen. Sonnabend h t Fottafare Veranlaſſung geben, in dem Sinne daß die Dampfer „Alum Chine, an deſſen Vord die date,
wit der Gasfüllung begonnen worden. Anfang nächſter Gefährdung von Automobilen auf der Landſtraße der ſrrophe ſich vollzog, ein kleiner Trampdampfer von 1767
Woche beginnen die Abnahmefahrten. e e eines Eiſenbahntransportes gleichgeſtellt en n e n e e inS e j la en ſü vom Baltimore auf demde Kein Schütte-Lanz für das Ausland. W us Angſt vor einem Kriege) hatte eine in Fluſſe verankert. Die Arbeiter zumeiſt Neger, waren

il nigegen der Meldung eines Londoner Blattes, daß derge retten e ehe e en damit beſchäftigt. 340 Tonnen Dynamit, das für den Padie engliſche Firma Vickers mit der Luſ i ſchiffwerftig e ickers mit der Luftſchiffwerf wohnende Frau von der Sparkaſſe ihre geſamten Er namgkanal beſtimmt war, von iner neben dem Dampferan z einen Vertrag geſchloſſen habe, wo parniſſe in Höhe von 7290 Markt abgehbobe mee nle e e engliſche Firma t Geld treten Koffer ver ſteckt vrrs ESrait on r e Fahrlſſigkeit eines Verladers der ben denrn 9 adiſche van dem BVorbandenſein des Geldes überzeugen wollte, amerikaniſchen Arbeitern gebräuchliche Verlavehaken zu
c. zu der Er g ermächtigt, daß die Meldung machte ſte eine ſehr betrübliche Entdeckung. Jemand tief in eine Dynamitkiſte ein, die ſofort explodierte. Die
me Anrichtig iſt. Die Luftſchiffwerft Schütte Lans habe ſich der auf irgend eine Weiſe von der Abhebung und ander Wirkung war entſeh lich. Der Dampfer und die
er vielmehr dem Reiche gegenüber verpflichtet, weitigen Unterbringung des Geldes Kenntnis erhalten Barke wurden „erſchmettert. Der Oberban des Zoll
r an das Ausland überhaupt nicht zu liefern haben muß hatte in der Zwiſchengeit die 700 Mark ge ntters „Jaſon“, der auf ſeiner Probefahrt war wurde
ker Zum Oſtpreußiſchen Rundflug. ſtohlen und die Frau ſo der weiteren Sorge um ihre 90 Juß weit förtgeſchleudert, drei Mann der Beſatzung

Im Oſtpreutiſchen Verein ſür Quftſchiſſahrt nd vom Erſparnſſſe enthoben e e n u e ne nahe chemſſche FabritW Kurgtorium der Nationalflugſpende 30 000 Mark zur Der zukünftige Schwiegerſohn des e urch Linſturg des Schornſteins in Brand und
Aeſebung von Preiſen für den Sſtpreußen Rund- Milllardars Morgan) Nach einer Meldung aus n re e J Umkreis von zehn Wei
flug bewilligt worden. Paris wird ſich der ehemaltge reren e de e ten e Die Weweit de

8 Je 2 eEin Aufruf zur Schaffung einer öſterreichiſchen Luftflotte e Tor de Meere an lters on en Luftdrucks war ſo groß, daß das Fundament des Staats
Wien, 9. März. Jm „Neuen Wiener Tageblatt“

erläßt Erzherzog Karl Franz Joſef als Pro
kektor des Zentralkomitees zur Schaffung einer öſter
reichiſchen Luftflotte einen Aufruf an die Bürger
Sſterreichs, worin unter Hinweis auf den Ernſt der

kapitols in Annapolis und die Wolkenkraher von Ball
timore erſchüttert wurden. Tauſende von Menſchen
flohen, von Panik erfaßt, da ſie ein Erdbeben vermute-
ten, auf die Straße

Vatikan als ungültig erklärt wurde, mit der einigen
Tochter des amerkaniſchen Milliardärs Morgan ver
heiraten Die geſchiedene Gräſin Caſtelane hat vor
einigen Jahren den Herzog von Sagan geheiratet

(Abgeſtürzt.) Der 14 Jahre alte Sohn desZeit und auf die Notwendigkeit eines ſchlagſertigen Hee
e erklärt wird, daß heutzukage auch die Luftflotte ein
für Heer und Flotte unentbehrliches Kampf
mittel bildet. Es fehle aber Oſterreich an Mitteln,
auch in dieſer Waffe den Armeen fremder Staaten gleich
zukommen. Der Erzherzog fordert die Bürger Oſter
Leiche auf, ſich u der wahrhaft patriotiſchen Tat auf
zuraffen, eine Luſtflotte zu ſchaffen Der Aufruf ſchließt:
Wer beiträgt zur Schaffung einer öſterreichiſchen Luft
flotte, ſchützt ſich und das Vaterland.

Gerichtsverhancllungen
Drei Mörder zum Tode verurteilt.Halberſtadt, 8. März. Jn der Schwurgerichtsver-

handlung gegen den Handelsmann Knobel und die Ar
beiter Stefan und Wilhelm Sokolowski wurde
heute abend nach viertägiger Verhandlung das Urteil
eſprochen Alle drei Ang eklagten, die beſchuldigt
ind, am 25. November 1912 in Gröningen den Knecht

Handarbeitters Hoſmann aus Plauen i. V. ſtürzte
abends eine zwölf Meter hohe Felswand hinab in einen
Steinbruch, wo er am Freitag vormittag tot auf
gefunden wurde.

(Maſſenun fall bei der Romanowfeier.)
Während der Romanowfeier in Wilna ereignete ſich
ein ſchweres Einſturzunglück. Eine große Zu
ſchauermenge hatte ſich, um die Parade der Truppen beſſer
anſehen zu können, auf dem Dache eines Zirkus verſam-
melt. Die dünne Holzdecke erwies ſich der großen Trag
laſt gegenüber nicht gewachſen und gab nach, ſo daß über
100 Menſchen in den Zirkus hingb ſtürzten
30 Perſonen trugen Arm und Beinbrüche ſowie zum
Feil ſchwere innere Verletzungen davon. Die Hälfte der
Verletzten ſind Kinder. Eine Frau erlag wenige Stunden
nach dem Unfall ihren Verletzungen

Das Lübecker Kaiſerdenkmal.) Die dieöffentliche Meinung ſo lange beſchäſtigende Frage des
Lübecker Kaiſerdenkmals brachte Senator Poſſehl, der
Chef des bekannten Welthauſes, zur glücklichen Stif

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.
Der Frühling lachtvongrünen Höh'n

und die Welt fetert die blühende Jugend des
Jahres. Keine Zeit aber iſt für die Geſundheit
gefährlicher, als gerade das Frühjahr, und nun
erſt recht muß man ſich ſtets vor Erkältungenhüten. Man beugt ihnen vor, wenn empfindllehe
Menſchen auf Spaziergängen ſich ſtets mit Fays
ächteir Sodener Mineral Paſtillen verſehen und
ſie nach Vorſchrift gebrauchen Die Schachtel
koſtet nur s Pfg. achten Sie aber auf den Ramen
„Fay“ und weiſen Sie Nachahmungen zurück.Weiteres Kennzeichen: Amtliche Veſcheinonn
des Bürgermeiſter- Amtes Bad Soden a. T. anAbert Behrens ermordet und in die Bode geworfen zu tung eines von ihm mit einem Koſtenaufwande von weißem Kontrollſtreifen.

W iſt et W Stuben, K d KuVelße Mauer er danae Verſetungshalber tet nen Duett Baden zu vermieten, kdhter n on land Hahn
Wohnung ev. mit Pferdeſtall zu Küche u. Zubehör, ſofort zu ver Gotthardtſtraße 13. Schmale Straße 9. zu verkaufen Telchſtr. 15.
verm. Näberes im SHoſe, rechts

Wohnnng,
2 Stuben, Schlafſtube, Küche u.
Zubehör, zu vermieten, 1. 7. zu bez.

Seffnerſtraße 6.
Wohnung, 5 Stuben Küche

u. reichl. Zubehör iſt ſofort zu
vermieten u. 1. April zu beziehen

Gutenbergſtraße J.

mieten und 1. April zu beziehen
Clobigkauer Straße 30, I I.

2 Stuben, Kammer und Küche
4. wegzugshalber zu vermieten

Halleſche Straße 74.

Zu vermieten:
Wohnung, beſtehend aus 2 St.,
Kamm. und Küche nebſt Zubeh.,
zum 1. Zuli Teichſtraße 31.

2 Stuben 2 Kammern, KücheWohnung,

Junges Ehepaar mit 1 Kind
ſucht zum 1. J Ter

zu aler.Wohnung Offerten unter
X 100 an die Exped. d. Bl.

Gut möbliertes Zimmer
m. Schlafkabinett (ev. m. Penſion)
ſofort oder ſpäter zu vermieten.,

Weißenſelſer Straße 32, I

Gebrauchte Rühmuſchine,
gut nähend, preiswert zu ver
kaufen Eand 1.I guterhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen

Vorwerk 3, part.

kin guferiatt bauer hindern

Wugen, ein Sportwagen und

zit verkaufen

1 gebrauchter moderner
Nußbaum Tiſch

zu 14 Perſonen, 1 dito großes
Mahagoni Sofa

Seffnerſtraße 6.

Junger Eber,
A Jahr alt, ſteht zum Verkaufund Zubehör zu vermieten und 5 n Beuſg Nr. 16.vei I. April zu bezieben. Zu erfragen ein Anthracit- Ofen 7n e r Clobigkauer Straße 8. Elegunt mbl Zimmer ſind zu verkaufen. Näheres in Eine grobe Kuh

S e t vermieten Gotthardtſtr. 35, her Exped. d. Bl. mit dem Kalbetand e Mittlere Wohnung mit Bad em n e e e e d ermehe Sin Pferdeſtan e endel-, 2 Kamm,, Küche und reichl. Zu n e paſſend für 1 bis 2 Pferde, als Jder heh deſto geben Markt 26. O ersſtall geeignet, in nächſter Gukerhalt. Kinderwagen
gaseinrichtung, für 890 Mk. ſofort
zu vermieten und 1. April zu be
ziehen Blumenthalſtr. 12, R.

Nähe der Kaſerne, per ſofort zu
vermieten. Zu erfragen
Weißenfelſer Str. 21, Hinterhaus.

Stube, Kammer, Küche ſoſort
oder 1. 4. 1918 zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Primg ſteinfreien Lehm
gibt billig ab

Neubau Schräpel, Kötzſchen.

in. Sportwagen m. Gummir.
zu verkaufen Meuſchauer Str. 21,1



Jeſſeſe ung parende Ferſen zu Ronſirnnfton
Weisse u. farb. Zierschürzen, Echte Madeira- Taschentücher Leinen-Kragen, Manschetten,

Jabots, Aeroplanschleifen, Glacee-Handschuhe, Serviteurs, bunte Garnituren,
Gürtel, Pompadurs, weisse u. farb. Sommerhandschuhe, Hosenträger, seid. Taschentücher,

m Kurz umd Jang,Haarschleifen, s Krawatten,seid. Ballhandschuh, eleg. Faentafbeken de Neuheiten n ger geaseer nur L m eröseter Fur en

hahattHparlnnin. e Hofmann er Ia m e
VBildſchön

macht ein zart., reines Geſicht, roſiges, jugendfriſch Aus eh n u. weiß
ſchöner Teint. Alles dies erzeug

Steckenpferd Seife
et beſte Liltenmilch-Seife)

Stück 50 Pf. Die Wirkung erhöht
Dada Cream

welcher rote u. riſſige Haut weiß u.
ſammetweich mocht. Tube 50 Pf.bei Hom Apnthere will Kieslich
Franz Wirth Osc Leverl,
Fuhruann, Reinh trhze, Er
Ferrtauthe in Mücheln in ber
Apotheke

Mit Freunden
hen ich Ihnen mittellen, das kenJerch Rino Salbe von einem kart-
ar nassen Flecktenleidesbhalr ln Selt 10 Jahren waren
e Finger damit behaftet u
a nach kurzem Gebrauch er

u h r ve Se eng e J Bee rlicheitb hältich“e erall erhältlich?e ve r W S Ce re man e
wenHerren e Trockenem, ſprodem

oder dünnem Haar, das zu Kopf
ſchuppen, Juckreiz,anr- Allein ob Holl. Marg.- Werke Jurgens O e e e a

n naus fall e nunerreiehtes eneigt, ſei folgendes bewährt Pallabona troeKenes S
billigedtezeptsur Wlegedes Haare macht die Haare lockerempf. Wöchentlirh 2 mal gründl. an tig gttungewſne und leicht en frisieren,
Wachen mit Zuckers kombinier- verhindert das Auflösen d. Prisur, verleiht feinen eten Kränter- Shamupn on (Bak. h Dautt, reinigt dis Kopfhant. Ges. gosohütet, äretl20 Pf. mögl. tägliches kräft. Ein empfohlen. Dösen zu Mk L 50 und Mk. 2 59 g 9

W el Damenfresenren u. Parfümerten Mersgehurg, Schmale Str. 28, kemrut 235,

regelmäßtges Maſſteren der Kopf empfehlen ihrhaut mit Zucker s Spez. Kranker Jahrfett 60 50e re e en a e Grosses Lager fertiger Möohel,beſtätigt. Echt bei Vich Kupper, e S gDrogerte. e S e Anfertigungd S S einz. Möhel u. ganzer Ausstattangen
nach Zeichnnng.

Polster- Höhe.
SArge in jeder Preislage,

e

et
meine Herren, wenn Sie
ſich angewöhnen, Wybert-
Tabletten bei ſich zu
führen und bei belegter
Stimme oder raubeme t. tet beetes erereee kühlen wen angennannt
ler en 4 h k t t un m u enoſort klar und friſch un 9 I IWDhändor WMüchhaceln ortemonnaiesehe J S ſünge dürringe Ineſtaschen
Wirkung ne rreiren gewinn Damenhandtagchen Pompadours,Byeert Coble ten e durch seine u und durch seinen Wohlge- W
ne recketen t e le Sunet aller Hautaten Verie- S KRonfirmanons- arten

e lichstes Rohmaterial, grösste Ergiebigkeiten e schont die Wasche, echt sie Weiss u. ren Grosse Auswahl Aeusserst billige Preise.
Mel Lohnzellel Lohn el e t e Hans Kätnor, mit

d und Weise Nachahmungen zurück. Sie enVuchdruletel 2). Athner, S F. E. Steinbach, Leipzig e Was e

Merſeburg, Oelgrube. oKierzu Beilagen.



kigte Wirkung „gegen“ ihn gehabt,

ESrste Beilage. S
Deutschlanchk.

Her Jlensburger Löwe) Der fortſchrittliche Abg. Duus hatte beim Kriegsminiſter angefragt, ob
daran zu denken ſei, den „Flensburger Löwen, der als
Kriegstrophäe vor der Lichkerfelder Kadettenſchule Auf
ſtellung gefunden hat, wieder zu erhalten. Auf die Ein
gabe des Abg. Duus ging ihm vom Kriegsminiſter fol
gende Antwort zu

„Ew. Hochwohlgeboren erwidere ich auf die gefällige
Anfrage vom 17. d. M ergebenſt, daß ich nicht in der
S e ſein würde, eine an des Kaiſers und Königs

gjeſtät gerichtete Bitte um Zuſführung des Löwen
denkmals nach Flensburg zu befürworten, weil ab
geſehen von Erwägungen grundſählicher Natur über
die Behandlung von Kriegstrophäen die Beſorgnis
nahe liegt, daß die Zurückgabe zu politiſchen oder
däniſchengtiona len Kundgebungeen und

Erregungen führen würde, die in ſprachlich gemiſchten
Landesteilen im Intereſſe der deutſchen Bevölkerung
und des Deutſchtums unbedingt verhindert werden
müſſen. Das Denkmal hat für die däniſche Bevölkerung
die Bedeutung eines TDrutz- und Siegesdenk-
ma ls gehabt daß ſich dieſe e e e geändert
haben, iſt nach Lage der Verhältniſſe nicht anzunehmen,
jedenfalls nicht bewieſen.“

Der Flensburger Löwe hatte früher auf dem alten Flens
burger Kirchhof geſtanden.

m Reichstagswahlkreiſe Weimar-Apold a) haben bekanntlich bei der letzten Wahl die Kon
ſervativen den Sieg der Sozialdemokratie herbeigeführt,
da ſie ſich nicht entſchließen konnten, in der Stichwahl
vorbehaltlos für den fortſchrittlichen Schuldirektor
Enders einzutreten. Jn einer Polemik gegen den
Landtagsabgeordneten Polz verſuchte nun kürzlich der
Vorſtand des Landesvereins der rechtsſtehenden Parteien
für das Großherzogtum Sachſen, das konſervative Ver
halten damit zu rechtfertigen, daß die Jenger fortſchritt
liche Volkspartei keine Parole für den rechtsſtehenden
Kandidaten habe ausgeben wollen Dieſer Rechtferti
gungsverſuch trifft aber nicht den Kern der Sache, denn
das Jenger Volksblatt weiſt darauf hin, daß die Kon
ſervativen Weimars nicht etwa Gewehr bei Fuß geſtan
den, ſondern in einem Aufruf zunächſt alles aufgezählt
hätten, was gegen die Wahl des Fortſchrittlers ſpricht,
und nachdem ſie die Wähler ſo ermuntert hatten, nicht
für ihn zu ſtimmen, hätten ſie dann „trotzdem“ und
ſchweren Herzens“ formell doch die Parole für ihn aus
gegeben. Dieſe Parole „für“ Enders habe die beabſich-

Mit dieſem Verhalten
hätten die Konſervativen bewieſen, daß ihre Behauptung,
die Sozialdemokraten ſeien unter allen Umſtänden am

meiſten zu bekämpfen, von ihnen ſelbſt nicht beſolgt werde
e müßten, wollten ſie konſequent ſein, als rechtsſtehende

Partei die am weiteſten linksſtehende Partei in der Stich

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. März.) Jm
Reichstag herrſchte am Sonnabend Ferienſtimmung. Der

Nachbarskinder.
Roman von B. v. d. Lancken.

„Du, Dorothee, Dorothee, hörſt du denn nicht
Ein Knabenkopf, die Pelzmütze etwas ſchief auf dem

dunklen Haar, ſchaute über den niedrigen Zaun, der die
Rachbarsgärten trennte. Als auf ſeinen uruſ eine
Antwort erfolgte, formte er mit raſchen, geſchickten Griffen
einen Schneeball und ſandte ihn wohlgezielt über den
Zaun hinüber, daß er dem kleinen, zierlichen Mädchen
juſt in das Körbchen fiel, aus dem es auf einem vom
Schnee geſäuberten Plas den Vögeln Futter ſtreute. Das
Kind ſchrie hell auf und ließ vor Schreck den Korb fallen,
ſo daß das Körnerfutter in weitem Bogen herumflog;

aber als dann die luſtige friſche Knabenſtimme wieder
rief: „Dorothee, ich bin es ja, ich Stephan,“ da war der
Schrecken ſehr raſch überwunden, ein freudiges Lächeln
litt über das ſchmale, bleiche Geſichtchen, und in ein paarSprhngen war ſie am Zaun.

„Was wollteſt du, Stephan e„Sag mal, wo iſt Sidonie und Edmund Es iſt ja ſo
ſchönes
wollen.

Ich auch? Darf ich auch?“ fragte ſie ſchüchtern und
halb bittend.

„Natürlich, kleine Dorothee, wenn es dir Spaß macht.
Aber flink, flink lauf hinein und bringe mir Beſcheid

hierher Wenn ſie nicht wollen, gehe ich allein
Die Kleine lief durch die beſchneiten Gartenwege dem

Hauſe zu, während Stephan am Zaun ſtehen blieb. Er
brauchte nicht lange zu warten, helles Lachen erſcholl, und

aus der Hoftür, die in den Garten führte, traten ein

der Knabe

Knabe und ein Mädchen, gefolgt von Dorothee.
Es waren ſchöne Kinder, deren Ahnlichkeit ſie auf den

erſten Blick als Geſchwiſter kennzeichnete; der Knabe
mochte in Stephans Alter, ungefähr fünfzehn- oder ſech

zehutährig, das Mädchen zwölf Jahre alt ſein.
Auf ihren ſchönen, jugendlichen Geſichtern lag der

Ausdruck heiterer Lebensluſt, die großen blauen Augen
leuchteten und ihre Lippen lachten ſchon von weitem dem

harrenden Freund entgegen e„Das iſt ein famoſer Einſall von dir, Slephan,“ rief
„Sag, wohin wollen wir e

„Nach dem Stadtſee, da iſt es am ſchönſten,“ entſchied
Sidonie, ohne eine Antwort abzuwarten.
Wird er e e en der Weg für Dororhee
nicht zu weit wandte Stephan ein.ehe Aber natürlich iſt er ſicher,“ entſchied das

kleine Mädchen. „Und Dorothee?“ Eine leichtellnmnts

Wetter, frage doch, ob wir nicht aufs Eis gehen

Hienstag en 11

war recht ſpärlich beſetzt. Das Etatsnot
geſetz wurde in dritter Beratung gegen die Stimmen
der Sozialdemokraken angenommen. Beim Etat der
Schuszgebiete gab es zunächſt eine lange Debatte über die
en der Baumwollkulturen, die Abg. Kraetzing
Soz.) mit einer einſtündigen Rede eröffnete und in der

die Redner aller Parteien im Gegenſatz zu den Sozial
demokraten eine kräftige Förderung der Baumwollkultur
in unſeren Kolonien forderten. In der weiteren Debatte
wurden mannigfache Anregungen für die weitere Erſchlie-
ßung der Kolonien gegeben Staatsſekretär Dr. Solf
ging bereitwillig auf alle Anregungen ein. Beim Etat
für Kamerun äußerte ſich Abg. Dr. Braband (Fortſchr.
Volkspartei über das neu erworbene Neukamerun, das
nach ſeiner Meinung doch nicht ſo übel ſei, wie es anfangs
beurteilt wurde. Ex verteidigte auch Dominik gegen An
riffe von anderer Seite und betonte, daß gegen die Kani
alen in der Kolonie mit aller Strenge vorgegangen

werden müſſe. Die am Freitag von Dr. Weill angeſchnittene Frage der Beziehungen zwiſchen den franzöſi
ſchen Konzeſſionsgeſellſchaften, der Regierung und dem
nationalliberalen Abg. Dr. Semler wurde noch einmal
aufgerollt durch den Abg. Pachnicke Vp. der daſür
eintrat, daß Dr. Semler abſolut einwandfrei gehandelt
habe. Staatsſekretär Solf ſchloß ſich dieſem Urteil an
und erklärte, man müſſe Dr. Semler Dank wiſſen für die

Regierung werde im übrigen mit Hilfe der Kongogkte und
der Geſetze die Macht der Konzeſſionsgeſellſchaften nach
Möglichkeit einſchränken. Auch Abg Erzberger (30
erklärte, wenn auch in bedingter Form, das Verhalten
von Dr. Semler für einwandfrei, und der Reichsparteiler
Dr. Arendt wandte ſich in ſcharfer Weiſe gegen Dr.
Weill. Dieſer betonte noch einmal, daß Dr. Semler
ſein Amt als Kolonialreferent nicht hätte. beibehalten
dürfen. Jn weit ſchärferer Weiſe wandte ſich noch Abg.
Zedebour gegen Dr. Semler, der an einer ſeltſamen
Farbenblindheit auf dem Gebiete der politiſchen Moral
leide. Präſident Dr. Kaempf erteilte dem Redner
einen Ordnungsruf. Beim Etat für Südweſt-
afrika betonte Abg. Dr. Queſſel (Soz.), man dürſe die
Erträge der Digmantengewinnung nicht zur Grundlage
für die Bewirtſchaftung dieſer Kolonie machen. Viel
wichtiger ſei die Viehzucht, von der freilich die ſonſt kolo
nialbegeiſterten deutſchen Agrarier nicht viel wiſſen woll
ten. Mehrere Beſchwerden des Redners über die Ver
hältniſſe in Südweſtafrika veranlaßten den Gouverneur
dieſer Kolonie, Dr. Seitz, zu längeren Ausführungen, in
denen er beſonders die Verbannung der verbrecheriſchen
Hoktentotten nach Kamerun rechtfertigte und betonte, daß
für die Hebung der Geſundheitsverhältniſſe in der Kolo
nie viel getan werde. Beim Etat für Kiautſchou
wies der Abg. Dr. Heckſcher (Fortſchr. Vp.) auf die
hohe Bedeutung des deutſchen Schulweſens in dieſer Ko
lonie hin, das das beſte Mittel ſei, um deutſcher Kultur
und deutſcher Arbeit Eingang in Ching zu verſchaffen.
Staatsſekretär v. Tirpi 5 unterſtrich dieſe Ausführun

gen. Er bezeichnete die Univerſität in Tſingtau als die
e des ganzen Schulweſens in China. Die übrigen

e Gtatskapitel wurden en bloc an men Präſiden
abzuhalten, in der der Ant Ablaß auf die Beſchrän

kung der Fideikommiſſe zur Verhandlung kommen ſoll.
Am Schluß der Sitzung würdigte Präſident Dr. Kaempf

in einer mit grgßem Beifall aufgenommenen Anſprache
die Bedeutung der bevorſtehenden Jahrhundert
feier Dieſe Feier gelte der Geſetzgebung von Stein und
Hardenberg, der inneren Befreiung des Volkes und vor
allem dem erſten Aufflammen des deutſchen Gedankens.

falte krauſte die weiße Stirn während ſie die kleine zier
liche Geſtalt an ihrer Seite mit einem flüchtigen Blick
ſtreifte „Mein Gott, bis dahin wird ſie doch gehen
können. Nicht wahr, Thea, das kannſt du; ſonſt eibe
lieber hier.“
h nein nein ich möchte ſo gerne mit, ich kann ja
ſo weit gehen, ganz gewiß, ich kann es,“ eiſerle die Kleine.

Es war ein herrlicher Wintertag, juſt ſo ein echter,
ſchöner, mit blauem Himmel und Sonnenſchein. Uber der
Erde lag eine glitzernde Schneedecke, und Bäume und
Sträucher funkelten im Schmuck ihrer weißen, duftigen
Schneekappen. Die vier jungen Menſchenkinder ſchritten
die Landſtraße entlang, Stephan von Wasmer, Sidonie
und Edmund von Marxwell in einer Reihe, daneben ziem
lich unbegchet etwas zurück trippelte die kleine Dorothee
Stoltenberg. Die drei älteren ſprachen und lachten durch
einander. Dorothee ſchien kaum darauf zu achten, und
niemand achtete auf ſie ihre dunklen Augen glitten ſtill
beobachtend über die weiße im Sonnenſchein funkelnde
Welt oder folgten dem Flug einer Krähe, die mit heiſerem
HKrächzen über dem Schneefeld dahinſtrich. „Das arme
Tier, ſagte ſie einmal, „es hat gewiß Hunger Als ihr
niemand antwortete, ſchwieg ſie.

Der Stadtſee lag auf freiem Feld, an der einen Seite
begrenzt von dem großen ſtädtiſchen Forſt; ſeine langge-
ſtreckte, ſpiegelblanke Eisfläche bot einen prächtigen
Tummelplatz für die Jugend; tiefer winterlicher Friede
ringsum, nur vom Walde her tönte hin und wieder ein
Axtſchlag der Holzarbeiter. Jn leichten, eleganten Bo
gen glitten die jugendlich biegſamen Geſtalten dahin. Do
rothee konnte ihnen nicht folgen, ſie verſuchte es zwar an
fangs, gab aber ihr Bemühen bald auf und blieb weit
zurück. Sidonie und Stephan liefen Hand in Hand, und
Edmund umkreiſte die beiden in großen, kunſtvoll ge
zbgenen Zügen.

„Kommſt du heute abend zu uns?“ fragte Sidonie,
Stephan mit ihren lachenden, blauen Augen anſehend,
„bitte, tue es, es iſt ſonſt ſo ſchrecklich langweilig. Die
Großmutter hat Beſuch von zwei Damen aus ihrem wohl
tätigen Verein.“

„Verſprechen kann ich nichts, aber wenn es irgend geht,
dann komme ich ſchon, das weißt du, Sidonie

„Gottlob, wenn ich nur erſt groß wäre, daß ich hier
fortkäme,“ rief Sidonie unmutig.

„Dumme Rede, Sidi,“
zwiſchen, „wo willſt du denn hin Geſellſchafterin oder
Stütze der Hausfrau oder Kinderfräulein werden

„Aber Edmund, wie du ſprichſt; ich werde zu Tänte
Marie nach Wien gehen und dort in die Geſellſchaft ein
geführt werden und mich herrlich amüſteren. Du viſt

guten Dienſte, die er der Regierung geleiſtet habe. Die

Schluß der Sitzung gab eine

derung

Ungeduld

warf Edmund lachend da

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8. März.) Jm Ab
geordnetenhaus wurde am Sonnabend der Etat der
Zentralgenoſſenſchaftskafſe nach unweſent
licher Debatte bewilligt. Das Geſetz über die Aus
nutzung der oberen Weſer zur Elektrizitäts
gewinnung wurde in zweiter und dritter Leſung ein
ſtimmig angenommen. Jn der kurzen Ausſprache gab
Abg. Kreitling (ortſchr. Vp.) dem Wunſche Aus
druck, daß ähnliche Einrichtungen nun auch an anderen
Flüſſen getroffen werden möchten. Als beſonders geeig
net dafür empfahl er das Auellgebiet der Oder. Das
Haus trat dann in die erſte Leſung des Ausgra-
büungsgeſetzes ein. Nach dem Geſetz ſollen Aus
grabungen wertvoller Altertümer nur in der Weiſe er
folgen, daß das öffentliche Jntereſſe an der Förderung
der Wiſſenſchaft und Denkmalspflege nicht beeinträchtigt
wird. Die Redner aller Parteien erklärten ſich mit
dieſen Grundgedanken einverſtanden. Bedenken hatten
nur die Konſervativen und Sozialdemokraten. Den Kon
ſervativen, für die Abg. v. Goßler ſprach, greift das
Geſetz zu weit in wohlerworbene Privatrechte ein, wäh-
rend dem Abg. Liebknecht (Soz.) die im Geſetz vor
geſehene Schonung des Privateigentums viel zu weit
geht. Die Zuſtimmung der Fortſchrittlichen Volkspar
tei brachte Abg. Eickhoff zum Ausdruck, der vor allem

eine Aufklärung der Bevölkerung über die Bedeutung der
Erforſchung der Menſchheitsgeſchichte hervorhob und zu
einer recht baldigen Verabſchiedung des Geſetzes riet, da
mit nicht wertvolle Kulturgüter länger der Gefahr der
Vernichtung ausgeſetzt ſind. Das Geſetz wurde der ver
ſtärkten Juſtizkommiſſion überwieſen. Als nächſter Ge
genſtand kamen die Anträge des nationalliberalen Abg.
Schiffe r Magdeburg zur Beratung, die mit dem
Wuſt alter Polizeiverordnungen uns
Ortsſtatute aufräumen und die beſtehenden Polizei
verordnungen ſammeln und ſichten wollen. Für die An
träge traten die geſamte Linke und das Zentrum in
während beide konſervativen Parteien von den Anträgen
eine Gefährdung der Autorität der Behörden befürchte
ten. Beſonders wirkungsvoll war eine Mitteilung des
Abg. Dr. Ehlers (Fortſchr. Vp.) der ſich bei den deut
ſchen Handelskammern nach dem Vorliegen des Bedürf
niſſes, mit veralteten Polizeiverordnungen aufzuräumen,
erkundigt hat. Von den 72 Handelskammern haben 71
die Bedürfnisfrage bejaht! Gegen die Stimmen der
Rechten wurden die Anträge angenommen. Am

Petition auf u n e
n tgliven oH. 9 e ne

auszuſprechen und all die Befürchtungen
ſtreuen, die in den Kreiſen der Rechten gegen eine
teiligung der Volksſchullehrer am kommunalen Leben be
ſtehen, während ſie gegen eine Beteiligung der Ober
lehrer nichts einzuwenden haben. Dr. Schepp beantragte,
die Petition nicht wie die Kommiſſion als Material, ſon
dern zur Berückſichtigung zu überweiſen. Das Haus
unterbrach jedoch die weitere Beratung und vertagte ſich

dann Leutnant, Stephan iſt Referendar, und wir rei
ſind immer zuſammen und führen ein recht fideles Leben.

„Ja, haſt du denn Geld dazu warf der Bruder un
barinherzig ein. „Zu einem fidelen Leben gehört in erſter
Linie Geld und nochmal Geld, und wir haben keins

Ach, das dumme Geld.“ Sidonie ließ den Arm ihres
Führers los und glitt langſam neben ihm dahin ihr Ge
ſicht war plötzlich ſehr ernſt geworden; dieſer ernſte, bei

nahe traurige Ausdruck ſtand ihr reigend, Stephan von
Wasmer verwandte keinen Blick von ihr.„Siddi,“ ſagte er, ſich nähernd, „laß dir nicht bange
machen von Edmund ſo viel Geld braucht man gar nicht,
um luſtig und glücklich zu ſein. Wir, meine Mutter und
ich, haben ja auch nicht viel, und wir ſind doch immer
fidel, das weißt du ja. Nicht wahr

„Hm, freilich,“ nickte ſie ihm zu, und der Schatten war
von ihrer Stirn verſchwunden.

„Wo iſt nur Dorothee?“ fragte Stephan plötzlich ſich
nach allen Seiten umſehend, „um Gottes willen, wo iſt die
Kleine

„Wo wird ſie ſein Irgend wo hier auf dem Etiſe.
Komm, wir wollen weiter laufen,“ ſie ſtreckte ihm die
ſchmale Hand entgegen, in ihrem Ton lag etwas von der

eines Menſchen, der gewöhnt iſt, daß ſeine
Wünſche ſchnell und ohne Zögern berückſichtigt werden.
Aber ſo ſehr Stephan die ſchöne Jugendgeſpielin darin
verwöhnt hatte, in dieſem Moment überwog das Gefühl
der Verantwortung für die kleine Vernachläſſigte doch
alles andere

Nein, laß mich, Sidonie, ich muß das erſt wiſſen.
Großer Gott, was iſt das?“ Uber die weite Eisfläche,
durch die ſtille klare Winterluft drang ein erſchütternder
Hilferuf und dann noch einer und

Sidonie und Stephan wurden totenbleich, ſie ſtanden
wie gelähmt, aber ſchon in der nächſten Sekunde flog der
Knabe dahin, ſo daß die gewandte ſchnellfüßige Sidonte
ihm kaum zu folgen vermochte und jetzt gewahrte ſie auch,
was Stephan geahnt, was er nun ſchon vor ihr währge
nommen, und was ſeinen Lauf beflügelte bis zur äußerſten
Anſpannung ſeiner Kräfte. Nicht allzu weit vom Ufer be
merkte ſie einen dunklen Gegenſtand von der ſpiegelblanken
Fläche ſich abheben, rechs und links ſtreckte ſich etwas
über das Eis. Jest ſah er es genau, es waren Zwei
Arme, und was ihnen zunächſt nur als ein unbeſtimmter
Gegenſtand erſchien, war der Kopf und der Oberkörper
der kleinen Dorothee

Jebt hatte Stephan die Unglücksſtelle erreicht.
„Ruhig, Dorothee, ganz ruhig, rühre dich nur nicht,

ich helfe dir,“ keuchte er atemlos.
S (Fortſetzung folgt.)



unſere Harzberge verpflanzten Wildſchafe aus Korſtka er n
wohle gedeihen Der Beſta i ufrroe der Gemeindegeſang „Herr

angewachſen ſein. Der Abſchuß hat bereits begonnen

auf Dienstag. Neben kleineren Etats ſteht die Oſt
maärken vorlage auf der Tagesordnung.

Der Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
Graf v. Schwerin Löwitz, der an Mittelohr
entzündung erkrankt war, hat jetzt die angekündigte Er
holungsreiſe nach dem Süden angetreten

S Gegen die Jamilienfideikommiſſe.Die Fortſchrittliche Volkspartei hat im Reichstag fol
genden Ankrag eingebracht: den Reichskanzler zu er
ſuchen, dem Reichstag baldigſt einen Geſetzentwurf vor
zulegen, durch den die Errichtung und Erweite-
rung von Familienfideikommiſſen an Grund und Boden
verboten und die Auflöſung beſtehender Familienfidei-
kommiſſe befördert wird.

Führung von Handelsbüchern durch
Kleingewerbetreibende. Mehrere Petitionen
bitten um Abänderung des S 4, Abſ 1 des Handelsgeſetz
buches, der heute alle „Handwerker“ ſowie Perſonen,
deren Gewerbebetrieh nicht über den Umfang des Klein
gewerbes hinausgeht“, von der Führung von Han
delsbüchern befreit. Begründet wird die Jorderung
damit, daß ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts der
Gegen ſaß zwiſchen dem Handwerker und dem
Kaufmann wirtſchaftlich und ſozial vollſtändig ver
wiſcht ſei. Mit der Befreiung von der Führung von

andelsbüchern werde oft böswilliger Mißbrauch getrie
en. Die Petitionskommiſſion beſchloß einſtimmig, die
e dem Reichskanzler als Material zu über
weiſen.

Provinz und Amgegend.
Aken, 9. März. Zum Lohnkampf in der

Binnenſchiffahrt wird gemeldet Die am Schiffer
ſtreik beteiligten Bootsleute bewarfen hier vom Damm
aus die Beſatzung eines flußaufwärts fahrenden Dampfers
Der Kapitän, der am Kopfe verwundet wurde, ſchoß
aus einem Revolver auf die Angreifer, von denen einer
durch einen Schuß in den Unterleib verletzt
wurde. Die Polizei von Aken wurde durch Gendarmerie
verſtärkt.

F. Hildburghauſen, 10. März. Wie jetzt feſt
geſtellt worden iſt, beträgt die bei der Verwaltung der
Schulſparkaſſe im armen Höhendorf Heubach verun
treute Summe nach der aus den Sparbüchern der Kinder
gemachten Aufſtellung 12 696 Mk. Die Unregelmäßig
keiten, deren ſich, wie gemeldet, der durch Selbſtmord ge
endete Lehrer Stock ſchuldig gemacht hat, gehen bis ins
Jahr 1901 zurück. Zur Deckung iſt nur eine Lebens
verſicherungspolize von 3000 Mk. vorhanden. Da die
Aufſicht über die Schulſparkaſſen den Gemeinden obltegt,
wird man die Gemeindeverwaltung erſatzpflichtig machen.

Vom Harze, 10. März. Der „Nordh. Zig.“ wird
geſchrieben Wir konnten vor kurzem berichten, wie die in

und das neue Wild hat auch gaſtronomiſch außerordent
lich befriedigt. Die Vermehrung iſt ſchneller vor ſich
gegangen, als man ahnte, der tatſächliche Uberſchuß hat
aber vom Harzgeroder Bezirk in andere gewechſelt. Be
ſonders fällt es auf, daß der Mufflon bei ſeiner Beſcheiden
heit in der Nahrung die Aſung des Rot und Rehwildes
im Harze garnicht beeinträchtigt und keinen Wildſchaden
verurſacht. Es iſt ſicher zu erwarten, daß das neue vor
treffliche Wild in einer Reihe von Jahren alle Nadelholz
beſtände des Harzes bevölkern wird.

Meuſelwitz, 10. März. Stadtrat und Stadt
verordnete haben gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
beſchloſſen, anläßlich des Regierungsjubiläums unſeres
Kaiſers den hier wohnenden Kriegsteilnehmern
von 1864/66 und 1870/71, die ein Jahreseinkommen bis
zu 1050 Mk. verſteuern, ein alljährliches Ehrengeſchenk
von 10 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln zukommen zu laſſen.
Von der Einkommenſteuer an die Stadt ſind die in Frage
kommenden Veteranen ſchon ſeit zwei Jahren befreit.

F. Apolda, 8. März. Die bisherige höhere
Mädchenſchule wird am 1. April als ſtädtiſches
Lyzeum nach preußiſchem Muſter mit zehn aufſteigenden
Klaſſen ausgeſtaltet. Das Ortsſtatut darüber wurde in
der letzten Gemeinderatsſitzung mit einigen Abänderungen
genehmigt.

F. Jeng, 10. März. Das Staatsminiſterium in
Weimar hat den hieſigen Gemeindebehörden mitgeteilt,
daß die vom Gemeinderate beſchloſſene Einführung der
Sonntagsruhe im Handels gewerbe keine Ausſicht
auf Genehmigung hat, wenn den Geſchäftsleuten vor
Weihnachten uſw. keine Ausnahmetage eingeräumt würden.
Es iſt deshalb zu dieſer Frage nochmals Stellung zu
nehmen.

F. Koburg, 10. März. Herzog Karl Eduard
von Sachſen KoburgGotha, der ſich bekanntlich vor
einigen Wochen bei der Ausübung des Bobſleighſports
einen Bruch des rechten Unterſchenkels zuzog, erholt ſich
von den Folgen dieſes Unfalls in befriedigender Weiſe
Der ausgegebene amtliche Krankheitsericht lautet: Der
Heilungsprozeß des gebrochenen rechten Schienbeins iſt
in normalem Vorſchreiten, ſonſtige Folgen des Unfalls
beſtehen nicht. Die bereits für Ende dieſes Monats in
Ausſicht genommene Reiſe nach Jtalien wird voraus
ſichtlich zu dem beabſichtigten Termin angetreten werden.
Demnach wird alſo der Herzog auch in dieſem Jahre, wie
in den meiſten der letzten einen kurzen Aufenthalt in
Monſummano nehmen, wo er die Schwefelquellen zu be
nutzen pflegt.

F. Dresden 8. März Jn der Nähe von Niederau
ſprang ein junger Mann aus Freiberg, der ſich be
hufs Stellung zum Militärdienſt in die öſterreichiſche
Heimat begeben wollte, aus dem in voller Fahrt befind
lichen D-Zuge. Er hatte in Dresden einen falſchen
Zug beſtiegen, der nach Leipzig fuhr. Der waghalſige
junge Mann fiel in den neben dem Gleis herlaufenden
Waſſergraben und kam auf dieſe Weiſe ohne Verletzungen
davon. Einige Sekunden nach dem Vorfall paſſierte der
Zug den Oberauer Tunnel. Infolge der Ausſchrei-
tungen ſtreikender Elbſchiffer haben ſich dieBehörden veranlaßt geſehen, in ſchärferer Weiſe als bis
her den Schutz der Arbeitswilligen in die Wege zu leiten
So ſind die Gendarmeriepatrouillen, die das Elbufer ab
ſtreifen, verſtärkt worden, und auch die Strompolizei
wird, namentlich nachts, einen bedeutend wirkſameren
Schutz als bisher gewähren. Die Streiklage iſt nach
wie vor unverändert. Jm Roſawitzer Hafen ver
ſuchten ſtreikende Bootsleute den Eildampfer „Helen e
zum Sinken zu bringen. Sie verſtopften nachts auf den
Elbſchiffen den Rauchabzug, ſo daß die in der Katüte
ſchlafenden Arbeitswilligen in Erſtickungsgefahr
ſchwebten.

Merseburg und Amgegencd.
10. März.

Die Feier des 10. März
fand in Merſeburg, wie zu erwarten war, unter äußerſt
zahlreicher Beteiligung der Bürgerſchaft ſtatt und war ſo
recht eine Volksfeier in des Wortes tiefſter und ſchönſter
Bedeutung Viele Häuſer hatten Flaggenſchmuck angelegt.
Von 8 bis 9 Uhr wurden in den Schulen beſondere
Feiern abgehalten. Die Feſtfeter für die Oberklaſſen der
Mittelſchulen fand 9 Uhr im Feſtſaale der Knabenſchule
ſtatt. Die Feſtrede hielt Mittelſchullehrer Keſck. Die
Deklamationen und Geſänge gruppierten ſich um die drei
Hauptpunkte: Das eiſerne Kreuz Der Aufruf an mein
Volk Landwehr und Landſturm. Hieran ſchloß ſich
der offizielle Feſtgottesdienſt im Dom. Die Krieger
vereine und das hieſige Jnfanterie-Bakaillon marſchierten
geſchloſſen in das Gotteshaus, das bald vollbeſetzt war,
ſo daß viele Perſonen ſich mit einem Stehplatz begnügen
mußten. So füllten Hunderte von Menſchen die weiten
Hallen des Domes, um in ernſter Stunde die Erinne
rungsfeier an Preußens Erhebung vor 100 Jahren zu
begehen. Mächtig erſcholl zu Beginn der Feier als Orgel
vorſpiel Das große Halleluja“ von Händel, dann ſolgte
Schenk ndorfs Gebet als Chorgeſang und in gewaltigen
Akkorden, voll innerlicher Kraft und Begeiſterung von
der geſamten Gemeinde geſungen das Weihelted Wir
treten zum Beten“. Nach dieſem Teile wechſelten Worte
des Geiſtlichen mit Gemeindegeſang ab, daran ſchloß ſich
die Schriftverleſung(Pſalm 77, 12 16). Dr 100. P alm,
komponiert von Mendelsſohn, geſungen vom Chor und

leiketen über zur Feſtanſprache des Sup. Prof. Bithorn,
die infolge ihrer reichen Gedankenfülle und wahrhaft er
greifenden Sprache einen tiefen und nachhalt? gen Ein
druck hervorrief. Der Redner begann mit den bekannten
Dichterworten „Wem ſoll der erſte Dank erſchallen“,
um dann die große Vergangenheit zur Gegenwart werden
zu laſſen. Die Entſchlafenen ſollen zu uns reden und
uns melden aus großer Zeit. Eichendorf, Ernſt Moritz
Arndt und all die anderen weckten die feierlich freudige
Bereitſchaft in den Herzen, fürs Vaterland zu opfern, zu
bluten und zu ſterben. Das war Gott! Dieſe Wahr
heit ſoll auch uns heute mit erſchütternder Lebendigkeit
erfaſſen. Die Toten werden zu Boten Gottes berufen,
das Walten der ewigen Gerechtigkeit und Liebe in der
Geſchichte unſeres Vaterlandes zu enthüllen. Der Korſe
in ſeiner Blut und Ländergier und die Fremdlinge in
ihrer beiſpielloſen Mißachtung deutſchen Weſens und
deutſcher Sitte waxen ein Gottesgericht, das zur Folge
hatte, daß deutſches Weſen wieder erhöhte Bedeutung
gewann, die Lauen wurden aufgerüttelt, die Schmach
ließ die Volkskräfte zu ungeahnter Größe erwachen und
heiße, heiße Liebe zum Väterlande griff Platz Daß
die Weltgeſchichte ein Gortesgericht iſt, zeigte auch der

Untergang der ſo ſtolzen und ſiegesgewiſſen großen
Armee in Rußland. Und mit dem Glauben wächſt der
Mut. Nach Breslau ſtrömten in den Märztagen vor
100 Jahren alle Stände des deutſchen Volkes. In erſter
Linie auch arme Bergarbeiter aus dem Schleſiſchen, in
denen die höhere Empfindung für König und Vaterland
noch nicht erſtickt war. Sie kamen alle, um mit Gott
für König und Vaterland in den heiligen Kampf zu
ziehen. Die akademiſche Jugend wurde durch den
Aufruf aus ihrem ſelbſtſüchtigen Traumleben auf
gerüttelt und ihrem Treiben und Tun ein edlerer
innerer Gehalt gegeben. Mit Körner rief alles aus
Das Leben iſt nichte, wenn die Freiheit nicht iſt! So
hatten ſich in dieſen Märztagen Volk und Wehr gefunden
der Waffendienſt wurde zur hehren Aufgabe für das ganze
Volk. Erſt zaghaft folgte König Friedrich Wilhelm III.
dieſer Begeiſterung aber nach den erſten Märztagen faßte
er neues Vertrauen zu ſeinem Volke und deſſen Opfer
willigkeit, das ſo recht in dem Aufrufe An mein Volk
zur Geltung kam. Mit dem rechten Zeichen, dem eiſernen
Kreuz, fand der König auch die rechten Worte an ſein
Volk: Es bleibt uns kein anderer Weg, als ein ehrenvoller
Frieden oder ein ruhmvoller Tod! Das war eine neue
Sprache, das war der Odem Gottes, der durch die Lande
ging und neues, begeiſtertes Leben erweckte. So reden
die Toten ſte reden gewaltig vom Sturz der Gewalkigen

ſt wir loben dich

und der Erhebung der Geſtürzten! Verſtehen auch wir
dieſe Sprache Deutſchland hat einen überraſchenden
Aufſtieg genommen und auf dieſer Höhe drohen uns
ſchwere, ſchwere Gefahren. Dem glänzenden Aufſtieg
folgt oft ſchnell ein gräßlicher Abſturz. Daher gilt es
Augen auf, ſtets bereit zu ſein als Vorpoſten. Feinde ſind
ringsherum; wehe uns, wenn wir achtlos werden. Aber
die Wachſamkeit darf nicht zur Angſtlichkeit werden!
Wer die Geſchichte kennt, weiß, daß Deutſchland noch zu
Großem berufen iſt. Zeigt euch dieſer hohen Stimmung
wert, auch im kommenden Jahrhundert. Mit der
Mahnung: Auf zur wahren Volkserhebung für König
und Vaterland und auf zu neuen Taten und neuen
Siegen, ſchloß der geſchätzte Kanzelredner ſeine herrliche
Anſprache. Gemeindegeſang, Segen und Gebet bildeten
den Abſchluß dieſer ſtimmungsvollen Gedenkfeler im
Dom. Das Bataillon und die Kriegervereine mar
ſchierten ſodann nach dem Kaſernenhofe, wo Parade
gufſtellung genommen wurde. Die Spitzen der
Behörden, das Reſerveoſfizierkorps und die hieſigen
Ritter des Eiſernen Kreuzes ſtanden in der Mitte des
Vierecks, das eine gewaltige Menſchenmenge umgab: Mit
weithin vernehmbarer Stimme wies der Bataillons
kommandeur Major Kirchner in kernigen Worten auf
die hohe Bedeutung des heutigen Tages für unſer Vater
land hin und forderte zum Schluß auf, das Gelöbnis der
Treue und der ſteten Opferbereitſchaft für König und
Vaterland, Weib und Kind, Haus und Hof, wie es uns
die Zeit vor 100 Jahren in ſo erhebender Weiſe gezeigt
hat, durch ein dreifaches Hurra zu erneuern. Alles
ſtimmte begeiſtert ein. Ein Parademarſch der Garniſon
und der Kriegervereine beſchloß dieſen feierlichen Akt.

(Perſonglnotiz.) Regierungsrat Hoche hier
iſt durch Kgl. Erlaß zum Stellvertreter des zweiten
Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg auf
die Dauer ſeines hieſigen Hauptamtes ernannt worden.

von der Nattionalſpende zum Kaiſer
jubiläum. Die Teilſammlung der Provinz Sachſen
für die äußere Miſſion der chriſtlichen Konfeſſion hat
unter der Leitung des Oberpräſtdenten, Exzellenz
v. Hegel ſchon geſtern kurz nach ihrem Beginn einen
e e aufzuweiſen. Bisher ſind 46650 Mark
gezeichnet.

Die Herbſtmanöver des 4 Armeekorps
werden in dieſem Jahre vorausſichtlich in den Kreiſen
Gardelegen, Stendal, Oſterburg in der Zeit vom 4 vis
17. September abgehalten werden. Bekanntlich ſollten
ſie ſchon im Jahre 1911 in der Alkmark ſtattfinden,
mußten jedoch wegen der damals herrſchenden Maul
re t enche nach einem anderen Gebiete verlegt
werden.

Das Zeichnungsergebnis der neuen
Anlethen des Reiches und Preußens. Dies deſtnitiwen Reſultat der geinnngeren

ſchäftigten die Ubernahmekonſortien am Sonnabend bis
in die ſpäten Abendſtunden Wie offiziell bekannt gegeben
wird, läßt ſich eine genaue ziffernmäßige Angabe der
Subſkription auf die 50 Millionen Aproz. Reichsanleihe
die 100 Millionen Aproz. Preußiſche Anleihe und die
400 Millionen Preußiſcher Schatzanweiſungen noch nicht
machen. So viel läßt ſich jedoch bisher überſehen, daß
der aufgelegte Geſamtbetrag (550 Millionen Mark) ſämt
licher Titres um 68 Millionen Mark überzeichnet worden
iſt. Die Schuldbucheintragungen und Sperrzeichnungen
belaufen ſich auf insgeſamt 142 Millionen Mark. Da
die neuen Anleihen des Reiches und Preußens zuſammen
nur 150 Millionen Mark betragen, ſo wäre demnach
dieſer Betrag allein durch die Schuldbucheintragungen
und die Sperrzeichnungen faſt vollſtändig gezeichnet
Aus den weiteren offiziellen Angaben geht jedoch nicht
hervor, wie hoch ſich die Zeichnungen auf die 400
Millionen Mark neuer preußiſcher Schatzanweiſungen
belaufen bezw. in welchem Umſange der Umtauſch auf die
am 1. April d. J. fälligen 200 Millionen Mark Aproz.
Schatzanwelſungen vorgenommen worden iſt.

Der Allgemeine Turnverein beging am
Sonnabend abend im „Neuen Schützenhauſe die Feier
ſeines 41.Stiftungsfeſtes, wozu ſich die Mitglieder
mit ihren Angehörigen ſowie Freunden des Vereins zahl
reich eingefunden hatten. Das Feſt wurde durch mehrere
gut vorgetragene Muſikſtücke eröffnet. Jn ſeiner An
ſprache begrüßte der Ehrenvorſitzende, Kaufmann Benneke

die Feſtteilnehmer, wies auf das vergangene Vereinsjahr
hin, das eine ganze Reihe von Feſtlichkeiten mit ſich brachte

und betonte mit Nachdruck im Hinblick auf die Jugend
vereinsbeſtrebungen, daß der Allgemeine Turnperein wie
alle der deutſchen Turnerſchaft angehörenden Vereine
Jugendpflege getrieben haben und dies auch mit ver
doppelter Energie tun werden. Auch der kommenden
erinnerungsreichen Zeit gedachte der Redner, die die
deutſche Turnerſchaft allen Ankaß habe durch beſondere
Feiern auszuzeichnen und die Verdienſte der Männer wie
Jahn, Fichte, Frieſen uſw. um die deutſche Turnſache ge
bührend zu ehren. Mit einem dreifachen Hoch auf den
Verein ſchloß Herr Benneke ſeine Anſprache. Anſchließend
übergab er zwei Mitgliedern (Barbierherr Herm. Preſch
und Gärtner Karl Kohſe) für ihre 25 jährige Zugehörig
keit zum Verein die üblichen Auszeichnungen unter Glas
und Rahmen. Die Vorführungen der Jugendturner
zeigten ſodann den Erſchienenen, daß die Vereinsleitung
mit Eifer und Gewiſſenhaftigkeit bemüht iſt, die Jugend
zu kräftigen und gewandten Männern heranzugziehen; am
Barren wurden faſt durchweg gute Leiſtungen vollbracht
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Die Mitglieder führten weiter Keulenübungen vor, die
ſeltene Genauigkeit und Exaktheit verrieten. Die Kür
übungen am Reck, ebenfalls von den Mitgliedern aus
geführt, erweckten viel Beifall und zeigten die beſten Turn
kräfte des Vereins in einem glägzenden Lichte. Zum
Schluß überbrachte Gauſpielleiter Bach mann die Grüße
der Weißenfelſer Turnerſchaft und forderte in zündenden
Worten den Verein auf, weiter wie bisher das Jugend
turnen zu pflegen. Mit einem Ball, der die Turner b's
in die frühen Morgenſtunden beiſammenhielt, ſchloß
das Feſt.

Die Kriegs-Marine- Ausſtellung im
Strandſchlößchen hatte im Laufe des geſtrigen Sonntags
einen zahlreichen Beſuch und den Vorträgen der Herren
Leiter der Ausſtellung wurde mit großem Jntereſſe zu
gehört. Die ebenſo reichhaltige als vielſeitige Aus
ſtellung befriedigte allgemein und ſo iſt zu hoffen, daß
ſie ihren Zweck, in weiten Volkskreiſen anregend zu
wirken, erſüllt hat. Am geſtrigen Abend iſt die Aus
ſtellung geſchloſſen worden und heute wird bereits ihre
Uberſiedelung nach Apolda erfolgen.

Der am Sonnabend im Caſino angeſetzte Spiel
abend des Bunten Theaters aus Leipzig konnte
nicht ſtattfinden, da der Beſuch desſelben ein gar zu
ſchwacher war.

Man ſchreibt uns: Die franzöſiſchen Vor
träge des Herrn MaxrRomain haben nun ein ſchnelles
Ende erreicht; denn es iſt doch wohl nicht anzunehmen,
daß nach dem merkwürdigen Benehmen dieſes Herrn,
erſt einen Vortrag für Mittwoch in der Reichskrone
anzuſetzen und dann wegen ſeines Nichterſcheinens
keinen Beſcheid in dieſem Lokal abzugeben, ſich noch
irgend ein Zuhörer zu dem letzten Vortrag einſtellen
wird. Die Vorträge boten recht wenig, und es war ein
ganz guter Trick von dem Vortragenden, eine Abonne
mentsermäßigung für die Abende zu gewähren. Bei
der Ausgabe von nur Einzelkarten hätte der Herr wohl
ſchon bei ſeinem 2. Vortrag nur ſehr wenig oder gar
keine Zuhörer gefunden. Herr Max Romain wollte in
ſeinem letzten Vortrag über ſich ſelbſt ſprechen. Wenn
er über die bezeichneten franzöſiſchen Schriftſteller ſo
wenig Jntereſſantes zu ſagen wußte, was konnte er
wohl Jntereſſantes von ſich ſelbſt berichten

Eingeſandt.
An unſere gugendwehr zum 10. März.
Mein Vaterland haſt kühn und treu,
ur Zierde deiner Größe,
m Adlerflug dich leicht und frei

Erhoben ohne Blöße.
O ſpanne deine Sebnenkraft,

Jungdeutſchlands Zukunftskrieger,
Daß ſtolz ſich gürte deine Kraft
Und kunde dich als Sieger.

Soweit heut unſ' re Fahnen weh'n,
Steh'n wir als deutſche Brüder,
So lang wir SchwarzWeiß Rote ſeh'n,
Sind wir geſchloſſene Gliederrrrr

Und ruft euch ein
u „ernſterem Spiel zu den Fahnen,
ann gelobet feſt mit Herz und Hand:

„Euch nach Jhr tapferen Ahnen
Ein Kriegsveteran.

Die Handwerkskammer zu Halle a. S.
ſchreibt uns

Da Jhre Anmerkung zu unſerer in der Beilage Jhret
Zeitung vom 6. d. M. zum Abdruck gebrachten Berichti
gung abermals den Tatſachen nicht entſpricht, ſehen wir
uns nochmals zu folgender Berichtigung veranlaßt, um
ſuche Aufnahme gemäß S 11 des Preßgeſetzes wir Sie er

n

Unwahr iſt, daß wir uns „in Unwiſſenheit über die
eigentliche Kernfrage hüllen“ und die Tatſachen beſtreiten.

2 Unwahr iſt, daß wir in dem fraglichen Fall nicht
pflichtgemäß gehandelt und unſere eigenen Einrichtun
gen in Mißkredit“ gebracht hätten.

3. Unwahr iſt, daß wir erklärt haben, das fragliche
Lehrverhältnis könne 9 Wochen nach Ableben des Lehr
meiſters auf Grund des S 15 unſeres Lehrvertragsformu-
lars noch aufgelöſt werden bezw. habe als auſgelbſt zu
gelten.

4. Wahr iſt vielmehr, daß wir erklärt haben, das
Lehrverhältnis könne aufgelöſt. werden, wenn die Be
hauptung, in dem fraglichen Betrieb ſei eine zur An
leitung von Lehrlingen berechtigte Perſon nicht vorhan
den, den Tatfachen entſpreche

5. Wahr iſt, daß das Lehrverhältnis auf Grund der
Klageerhebung des geſetzlichen Vertreters des Lehrlings
von dem Ausſchuß für das Lehrlingsweſen der Fleiſcher
Jnnung in Merſeburg aufgelöſt worden iſt.

Die Handwerkskammer.
A. Schondorf, Vorſitzender. Ziege, Sekretär.

Wir bringen auch dieſe „Berichtigung“ zum Abdruck,
um unſeren Leſern zu zeigen, welcher zweifelhafte Ge
brauch von dem ominöſen 11 des famoſen Preßgeſeßes
gemacht werden kann. Ungeniert wird einfach alles für
unwähr erklärt, ohne den leiſeſten Schakten eines Be
weiſes dafür zu erbringen. Es liegt für uns keine Ver
anlaſſung vor, nach dieſem Unwahrbombardement etwa
einen Rückzug anzukreten; im Gegenteil, wir halten das,
was wir veröffentlichten, in allen Punkten aufrecht
Punkt iſt intereſſant beim Vergleich mit Punkt 8. Der
Leſer wird merken, daß hier ein Zuſammenhang beſteht
und der „Wahrheitsbeweis“ in Punkt A alſo nur eine an
fechtbare Ausrede darſtellt. Jn Punkt 5 wird der
Jnnungs- Ausſchuß erwähnt, der das betr. Lehrverhältnis
gufgelöſt haben ſoll. Das ſtimmt, aber unter welch
furioſen Umſtänden dieſes „Urteil“ zuſtande gekommen
iſt, das wird verſchwiegen, obwohl die Akten hierüber
Auskunft geben. Die Verhandlungen wurden nämlich
geführt in Abweſenheit des Vertreters der Beklagten,
Len man wiſſentlich fernhielt. Alſo ſehr einfach, nur
Richter und Kläger anweſend, aber kein Beklagter da
laſſen ſich gut Schiedsurteile fällen und die Handwerks
kammer hat es leicht, einem ſolchen ihre höchſteigne Sank
kion zu erteilen. Über dieſe geradezu unheimlich gerechte
Handhabung des Geſetzes war ſelbſt der juriſtiſche Dezer
nent des Gewerbeweſens in Merſeburg höchlichſt verwun
dert und ſprach ſich darüber mit nicht gerade ſchmeichel
haften Worten aus.

das Vaterland n An mendorf, wo er auch begrab

Wir ſchließen hiermit dieſen Fall. Wer es verſteht,
etwas zwiſchen den Zeilen zu leſen, der wird ſich ein Bild
machen können, in welch eigenartiger Weiſe der Hand
werkerſtand gerade in Notfällen vom Geſetz geſtützt wird.
Was ſchadet es auch, wenn Gewerbetreibende zugrunde
gerichtet werden Die Hauptſache iſt, daß die geſetz
lichen Vorſchriften nicht verletzt und daß ſie peinlichſt
genau erfüllt werden, das iſt die Aufgabe einer Hand
werkskammer!

w. Burgliebengau, 7. März. Unter dem Vor
ſitz des Forſtmeiſters Weſtermeier- Schkeuditz fand am
Mittwoch vormittag im Gaſthofe des Herrn Sonne

mann der Verkauf des in den Schutzbezirken Burg
liebenau und Raßnitz geſchlagenen Nußholzes ſtatt,
das aus etwa 400 m Eichen, 120 km Eſchen und Rüſtern,
50 km Erlen und Pappeln beſtand. Zahlreiche Vertreter
von Holzfirmen, Holzarbeiter und andere Kaufluſtige
waren hierzu erſchienen, ſodaß ſich bald ein lebhaftes Ge
ſchäft entwickelte. Das Holz war begehrt und durchweg
teuer, ſo daß für ſchlanke und gute Stämme der Kauf
preis öfter die Taxe um 50 Proz. und höher überſtieg.
Alles kam an den Mann. Brennholz war diesmal außer
ordentlich geſucht, ſodaß ſich ſowohl hier als auch im Gaſt
hofe des Herrn Thamm in Raßniß, wo das dortige
Brennholz verkauft wurde, ebenfalls viel Liebhaber ein
gefunden hatten. Scheite, Knüppel, Stock und Reiſer
wurden teuer bezahlt öfter überſtieg der Kaufpreis die
Taxe um 50 bis 100 Proz; nichts blieb übrig.

8 Geuſa, 8. März. Geſtern wurde im Stalle des
hieſigen Einwohners Karl Mees ein Lamm mit
s Beinen (2 Vorder- und 1 Hinterbein) geboren. Das
Tierchen befindet ſich krotz dieſes Fehlers ganz wohl.

o. Lochau, 9. März. Der ſchon länger projektierte
Schulneubau nimmt eine immer greifbarere Geſtalt
an. Denn am Montag weilten Herren vom königlichen
Kataſteramt hier und vermaßen die Bauſtelle von den
za. 30 Morgen umfaſſenden Gemeindeäckern am öſtlichen
Ausgange des Ortes nach Weſenitz zu. Sobald die
Zeichnung von der Regierung zurück iſt, kann dann der
Vergebung der Arbeiten näher getreten werden.

Döllnitz, 7. März. Elektriſches Licht
ſtrahlte am Mittwoch abend zum erſten Mal in den
Wirtſchaftgebäuden, deren Beſitzer Anſchluß an die
Überlandzentrale Saalkreis Bitterfeld nachgeſucht
hatten. Allgemein war man recht befriedigt und ſprach
ſich belobigend aus. An der Weiterführung des Leitungs
netzes nach Collenbey, Schkopau, Merſeburg iſt fleißig
gearbeitet worden die Maſten ſind errichtet und das
Ziehen der Leitungsdrähte ſteht jetzt im Mittelpunkte

der Arbeiten
ss. Ammendorf, 9. März. Schon ehe König

Friedrich Wilhelm II am 17. März 1813 von Breslau
gus den Aufruf an mein Volk erlteß, hatte der
Miniſter Hardenberg in Berlin am 3. Februar einen
Aufruf zur Bildung freiwilliger Jägerdetachements
peröffentlicht, dem beſonders viele Studenten Folge
leiſteten. In dem linkselbtſchen, alſo damals weſtfäli
ſchen Gebiete machte die Univerſität Halle den Anfang
Am Abend des 18. Febr. entwichen heimlich 20 Studen
n die eigentlich Napoleons Fahnen hätren folgen

g ß bei h Jüühbret bis 1861 Paſtoren liegt. Jm An
ſchluß an den Feſtgottesdienſt wird am Grabe dieſes
Herolds der akademiſchen Jugend von 1818 eine Ge
dächtnisfeier ſtattfinden. Am Pfarrhauſe ſoll ſpäter
eine Gedenktafel angebracht werden.

s Aus der Saglegaue, 9 März. Es war
die höchſte 3 it, daß Niederſchläge kamen. Schon war
der Boden bis zu erheblicher Tiefe ausgetrrckaet, eine im
Frühling oder gegen Ende des Winters ſehr ſeltene Er
ſcheinung. Auf den Straßen wirbelten Staubwolken,
wie im Sommer. Wenn nun die austrocknende Sonnen
wärme noch täzlich zunaghm, beſonders bei heiterem
Himmel, wie wir ihn die ganze letzte Zeit gehabt haben,
was ſollte dann aus der jungen Saat werden Da hat
mancher Landmann um Regen gefleht. Nun iſt es zwar
kein Regen geworden, wohl aber Schnee, Auch mit dem
ſind wir zufrieden, zumal es im ganzen Winter keinen
Schnee gegeben hat. Aber er kommt eigentlich ſchon
etwas zu ſpät. Der Frühling ſtand ſchon vor der Tür,
durch die er in wenigen Tagen ziehen will, und an den
Fliederſträuchern ſind ſchon die Blätter heraus. Andere
Bäume tragen ſchon Blüten oder ſtehen wenigſtens dick
in Knoſpen. Zum Glück iſt die Witterung milde, der
Schnee taut bald wieder weg und ſo wird der kleine
Scherz. den ſich der Winter noch gemacht hat, wohl
kaum Schaden anyrichten.

P S

Yorck verhüllt hatte. Jn einem Armeebefehl vom ge
nannten Tage wurde dem Volke und dem Heere mit
geteilt, daß das Verhalten des Generals bei ſeinem Ab
ſchluſſe der Konvention von Tauroggen in jeder Hinſicht
vorwurfsfrei geweſen ſei. Es war dies die erſte offizielle
Kundgebung der Regierung, die erkennen ließ, daß die
Allianz mit Rußland abgeſchloſſen und der Krieg gegen
Frankreich beſchloſſen ſei; ſie kam niemand unerwarket,
aber daß ſie endlich kam, daß der mit Ungeduld herbei
geſehnte Entſchluß des Königs nun endlich zur vollen,
unwiderruflichen Tatſache geworden war, ergriff und
erhob die Gemüter in unbeſchreiblicher Weiſe Am
ſelben Tage zog der ruſſiſche General Wittgenſtetn
mit ſeinen Koſaken in Berlin ein, von grenzenloſem
Jubel empfangen und mit feierlicher Belenchtung be
grüßt. Die Bürgerſchaft fraterniſierte mit den fremden
Kriegern; Branntwein, Sauerkraut, Heringe und was
ſonſt das Herz der Fremden erfreuen konnte, wurden
herbeigeſchleppt und die Jugend namentlich ſtand bald
mit den Kriegern in beſtem Einvernehmen. Bei Freund
und Feind blieb den Koſaken lange Zeit noch ein phan
taſtiſcher Schimmer, ſelbſt als ſie ſich ſpäter als räu
ne unzuverläſſig und im Kampfe wenig brauchbar
erwieſen.

Cletterwarte.
B. W. am 11. März Zeitweiſe aufheiternd, meiſt

wolkig bis trüb, ſtarke Winde aus W. bis NW., älter
werdend, Regen- oder Schneeſchauer. 12. März
Kälter, abwechſelnd heiter und wolkig, etwas Schnee
ſchauer, zuerſt noch windig, ſpäter ruhiger.

Vermischtes.
*(Todesſturz von einem Gerüſt.) Auf dem

Eiſen und Stahlwerk Union in Dortmund ſtürzten
die Arbeiter Gienokowski und Müller von dem etwa
20 Meter Meter hohen Gerüſt eines Laufkrans ab.
Gienokowski ſtarb unmittelbar nach der Einlieferung
ins Krankenhaus, auch Müller dürſte kaum mit dem
Leben davonkommen.

Für die Nationalflugſpende) zum Kaiſer
jubtläum für die chriſtliche Miſſion in den deutſchen
Kolonien hat Baron v. Schröder- Hamburg London
100000 Mark geſpendet.

(Ein Doppelraubmord in Beuthen.) Aus
Beuthen meldet der Draht: Am Sonnabend abend
iſt an dem Schuhmacherehepgar Dylla ein Doppel-
raubmord verüht worden. Das Ehepaar wurde
durch acht Dolchſtiche in die Herzgegend und in die
Schläfe getötet. Der Frau war 60 Jahre alt, derMann 70. Als der Tat dringend verdächtig wurden
am Sonntag früh zwei Verwandte in Myslowitz
verhaftet. Angeblich ſind 300 Mark geraubt worden.

(Umfangreicher Saccharinſchmuggel.)
Wegen umfangreichen Saccharinſchmuggels ſind ſieben
Mitglieder einer Schmugglerbande in Berlin
und Hamburg verhaftet worden. Die Hauptperſon
er Unternehmens in Berlin bezog das Saccharin aus

Schweiz w de übe Deanabzüchünſter und Be gebracht und von dort den Abneh-
mern zugeſührt. Die Leute brachten das Saccharin über
die Grenze in beſonders für dieſen Zweck angefertigten
Weſten, die auf dem nackten Körper getragen wurden.

Gerhängnisvoller Zwiſchenfall imEſſener Elektrizitätswerk.) Jm Elektrizitäts
werk zu Eſſen flog eine der Lichterzengung dienende
große Turbine in die Luft. Sie richtete an dem
Betriebsgebäude ſowie an den Nachbargebäuden große
Verwüſtungen an. Die Lichterſorgung der Stadt war
auf längere Zeit unterbrochen. Ein 50 Zentner ſchweres
DTeilſtück der Maſchine flog an das nit Gäſten angefüllte
gegenüberliegende Reſtaurant. Wunderbarerweiſe ſind
bei dem Anſtoß Perſonen nicht zu Schaden gekommen.
Der Sachſchaden wird auf 300 000 Mark geſchätzt.

Neueste Nachrichten.
Von der Balkanhalbinſel.

Wien, 10. März. Wie die Blätter aus Sofig mel
den, wurden die Befeſtigungen von Adrianopel
geſtern den ganzen Tag über heftig bombardiert.
Die Bulgaren haben ſich nach mörderiſchem Kampfe des
Forts Heitan Tarta bemächtigt; wobei 400 türkiſche Sol
daten und 20 Offiziere gefangen genommen wurden. Ein
nen der Türken, das Fort wieder zu erobern, iſt miß
ungen.

Athen, 10. März. Der Kronprinz meldet aus
Jan ina: Vorgeſtern beſetzten zwei Bataillone ſowie
Artillerie und eine Abteilung Kavallexie Paramytia. Die
Einnahme von Margariti ſteht bevor.

Mücheln und Umgebung.
10. März.

8 Querfurt, 10. März. Vom Amtsgericht.
Amtsgerichtsſekretär Menzel hier iſt zum Vertreter
des Amtsanwalts an Stelle des Magſſtratsaſſeſſors
Petzold ernannt. Die Ernennung des Bürgermeiſters
Müller zum Amtsanwalt iſt wiederrufen.

s Querfurt, 9 März. Ja ver letzten Stadtver
o dnetenſttzung wurden weitere Bewilligungen zum
Bohren nach Waſſer zwecks Errichtung einer Waſſer
leitung in unſerer Stadt abgelehnt. Die bisherigen
Bohrverſuche haben etwa 28000 M. gekoſtet. Am
Sonntag Palmarum werden in hieſiger Stadtkirche
59 Knaben und 60 Mädchen aus der Stadt und der
Schloßgemeinde konfirmiert

8 Ziegelroda, 10. März. Bei der Holzverſteige
rung am 6 und 7. d. M. wurden in den hieſtaen
Waldungen für Nutzhölzer 156 000 Mk. exztelt. Für
gute Furniereichen wurden an 330 Mk. pro Feſtmeter
gezahlt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
11. März 1818. Endlich wagte es der König, den

Schleier zu zerreiſſen, der bisher ſein Verhältnis zu

Getreicle- uncl Produktenverkeby
Berlin, 8. März.

Weizen lok. inl. 190,00—194,00 Mk.
Roggen lok. inl 161,00 Mk.
Hafer fein 17400- 196,00 Mk., do. mittel 158.99 bis

173,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 23,50--27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,40-22,70 Mk.
Gerſte inl. leicht 162,00 169.00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 161,00-170.00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagenleichte 161,00—170,00 Mk.

Weizenkletegrob netto exkl. Sack ab Müble t 25
bis 11,75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühlet 125
bis 11,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11 25 bis
11,75 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 8 März.

Weizen ruhig Gerſte, Brauinländiſch. 1387 193 bz. B. erſte, hieſ. 172 1865 bz. B.feuchter unter Notiz e über Notiz
Argentin. 231 237 bz. B. Saalgerſte 175--188 bz. B.
Mal ae 235- 239 bz. B. über Notiz
Manitoba 222 225 bzB. ahl- und Futterw 158
Roggen ruhig bis 168 bz. B.
inländiſch. 159--163 bz. B. Hafer ruhig
Preuß. 161 165 t B. inländiſch. 168 181 bz.
Poſener 200—220 bz. B. ausländiſch. 183 188 63



Original Prachtwerke erſten Ranges:
Des Deutſchen Volles Freiheitskampf
Kaiſer Wilhelm und ſeine Zeit

ſowie Globen g 1,50 Mk. hält vorrätig

ja M.
e

a n n Zwangsvoll
reckung ſollen die in Vlöäſien be
h im Grundbuche vonBlöſten Band s Blatt 89 zur Zeit

der Eintragung des Verſteiger
ungsvermekes auf den Namen
des Zimmer manns e
und deſſen Ehefrau Elſe geb.
Reinhardt zu Blöſien eingetrage-
zen Grundſtücke Nachbarhaus
Nr. 1 mit unvermeſſenem Hof
ranm und Hausgarten mit einem
Gebäudeſteuer nutzungswerte vor
90 Mark, Gebäudeſteuexrolle Nr. 1
und Kartenblott 2 Parzelle 39
Garten, Plan Nr. 21/49 in Größe
von 17 a 60 qm mit einem Grund
ſteuerreinertrage von 2,07 Talern,
Grundſteuermutterrolle Art. 9

am 25. März 1913
mittags 12 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
im Gemeindegaſthofe zu Blöſien
verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. Jan. 19 3
Königliches Amtsgericht.

Juventar.Auſtlun
in Pretzſch bei Merſeburg.

Donnerstag den 13. März von
vormittags 10 Uhr an ſollen
meiſthietend gegen Barzahlung
verkauft werden

S Einſpüänner wagen
I Kleiner Wag1 Drill-, Hanſelmaſchine,
I Jcerpfing,
5 ggen

4

5 Hänfelpflng

I Krimmer,
Stellmacherhandwerkzeng, I Ans-
ziehtiſch Schrünke u. dergl mehr

Pretzſch, den 6 März 1918.
Die Beſitzerin,

Frau Marie
Enyſ friſche 6ülzknochen

und Rindskaldaunen

E. n e 30.

e

e
h Fern r I eu r erAue e

r e a S r

e des Merſeburger Correſpondenten.

Seit 28 Jahren litt ich anbläschenartigem Geſichts

Ausſchlag
und nach Anwendung unzähliger
Mittel hat mir nunmehr Ober
meyer's Medizinol Herba Seife
geho fen. So ſchreibt Frau B
Hackmann in Wiesbaden.

Herba- Seife a Stck. 50 Pf., 3072/0
verſtärktes Präparat Mk. 1, Zur
Nachbehandlung Herba ECreme
a Tube 75 Pf., Klasdoſe Mk. 1,50.Z.hab. t. all. Apoth. Drog. „Farſum.
u. i. d. Adler Drog. W. Kieslich,Sotthardt Drogerie H Emanuel,
Kaiſer-Drogerie R. Rietze lete

GKicht-,Stein u. e en finden
durch eine Haustrinkkur mit Alt
buchhorſter Mark-Sprudel Stark
guelle raſch Linderung u. Hilfe
Dieſes ausgezeichnete Heilwaſſer
löſt die harnſauren Salze, durchſpült wohltuend den ganz. Körper,
entlaſtet Nieren u. Blaſe u. fördert
den Stoffwechſel i. normaler Weiſe.
Von zahlr. Profeſſoren u. Aerzten
glänzend begutacht. Fl. 65 u 95 Pf.

e u SRheumatisnns,

Podagra, Rücken und Kreuz
chmerzen lindert kein exiſtierendes

e ſo ſchnell wie das echte
poröſe
Amerllariſche Pechpfluſter

Marke „Sonnenroſe“
a 50 Pfennig aus der Gotthardt-
e

nn beIhne Koſten n
an der Mode- Abſtimmung
an derzur Gewi nung geſchmackvoller
Moden An WeMk. 2500 (eleg. Totletten c. 2c.)
werden grat. verteilt. Jede Dame
verlange illuſtr Proſrekt über
do s Mode-Preisaus ſchreiben von
Marie Müller Nachfl., M. Merker

e pe e
Bücklinge

a Kiſte 75 Pf.,

Sprotten
a Kiſte 80 Pf.,

grüne Heringe
a Pfund 10 Pf.

Kogernogen,

Sportwagen,
Klappwagen.

und H. Sachſe.

Warum ich
50

fidel vin?

Weil ich von jetzt ab alle
Schuhe mit

Pilo
len Wolf Ahnrt

Scuunlrungenf
alle Sorten, keine Fabrikware, von
8,59 Mk. bis 10 Mk.

Riedlederranzen
von 5,25 Mk. an, empfiehlt

Sandwagen,

Kundt, Suttlermeiſter,
Gotthardtſtraße 18.

fFahrrad-
Zubehör

dtel. Juftſchläncar, Glocken
aterwen, Prdale, e esntgnmpin großer en Tr billigſter

Preiſen
Herm. Banar ſen., Murkt

Schulranze
von O. 95 6,50 M K.

ber

itglled ges
Rahutt-

Sommersgpiele:
Kreisel, Reifen, Märhel,

Karren,
Selhstfanhrer (üegender Holänder)

Pür den Schulgang:
m rFederkasten Tafel

von 10— 50 Pf. von 29—50 Pf.

Nanente pfelwaren- e
Epterplan 11,

rin

Sandformen,

wichſen darf. Pilo gibt's in
ſchwarz, braun, gelb una weiß
Schwarz auch in verſchiede

nen größeren Doſen.

PIo üst überall

T
für Pferde

in e Größen empfiehlt preis
wert

Eduard Klauß.
n 2. Fernruf 27.

m haben

Griftel
Dizd. 10 Pf.

Nahmaſchinen

werden ſchnell u. gut repariert bei
B. Albrecht. Schmale Str. 14.j nan hJ0HANMIS- I 1 Min. vom Markt

PFernapr. 245.

h z n er Noorhäder
Russ. r. röm. Bäder (Dampfhäder).

Lokale u. allgemeine Heisslufthehand

Kohlens. Schwefel-, VFichtennadel-
lung in und ausser dem Hause
Sauerstoff, Sool- und Wannendäder,

r a

e

e

i

8 Be

m

e



Dienstag den 11. Mir

Zweite Beilage. Vermischtes.
e bei Kladno ein ſchweres

F Schweres Bergwerksnngküg) Freitagueber die Gleichſtellung männlicher u. weib rn ereignete lebe i net e

nähm, wurde als furchtbar zerſchm
gefunden.

Unlicher Gewerbetreihender in den Jnnungen henen Wer ben ſkwehtl en bewert. nennen Vekanegertater Wer und d

etterte Leiche auf

le Kirchenraubzüge im Ekſaß.) Am
Straß

deten
ſhſtematiſchen Beraubung von Kirchen und Kapellenlück eſchreibt man der „Frſ. Ztg.“: Auf der kommenden ſeligen hatte ließ die Förderſchalen mit derartiger es El t tHändwerkerks hferenz wird unter denjenigen Schnelligkeit zehen, daß die zutage gehende vier Meter arbeit e z n dte e

weFragen die als reformbedürſtig in unſerer Handwerker Der ehe hen hen Boren an waſloiganſtette Geſellſchaft, die die geſtohlenen
weiblichen Handwerker in den Jnnungen erörtert werden ſtieß, daß die darin befindlichen 22 Kmr, vollengeſehgebung angeſehen werden, auch die Stellung der Sohle fahrende mit ſo

Nach der Gewerbeordnung können Frauen als Jnnungs ſchwerere, tells keichtere Verletzungen erlitten.

unſtwerke im Ausland abſetzte.

mitglieder aufgenommen werden, weil das Geſetz keine liche 22 Bergleute mußten ins Spital gebracht werden. Reklameteil.

Beſtimmung enthält, aus der das Gegenteil geſchloſſen (Gegen

ſchränkung unterworfen. Anders liegt es in bezug auf iſt gänzlich niedergebrannt.

vor, daß wählbar zu Mitgliedern des Vorſtandes und der faällen. Der Schaden iſt enormn.
Ausſchüſſe nur ſolche wahlberechtigte Jnnungsmitglieder *(Raubüberf
ſind, welche zum Amt eines Schöffen fähig ſind. Hier g
aus geht hervor, daß die Wählbarkeit zu den
ichen Geſchlechts beſchränkt iſt. Ebenſo liegt Unterkeibe aufgefunden und nach der Klinik ines be den Dahlen zum Heſele naus ſaß v Fiegelſtraße le Spornholz iſt angeblich
für die Wählbarkeit auch die Befähigung zum Amte eines e Madchen aus der Friedrichſtraße nach
Schöffen Lorausſetung iſt. Juf dieſe Weiſe iſt ad Tempelhöfer Felde verſchleppt warden And dort
den weitdlichen Gewe betreibenden Aig Dildung von Jnem Manne anſcheinend dem uhaälter des

ieſe oſellenprüfungskommiſſionen unmöglich gemacht hens, niedergeſto hen und beraubt worden.

en e a nen ne h a er Sheatcee n Anmehr zunimmt. Da aber die gewerbetreibende e See derer t
Fran in dezug auf hre Pflichten durch die a Auf die Etgreifung des Taters der den Kaufmann
ordnung den männlichen Gewerbetreibenden gleichgeſtellt Ludwin wig Spornholz durch einen Meſſerſtich inehtet das Händwerk es als ine Forderung Zer nntekie ſchwer verletzte iſt eine Belohnung von
Billigkeit, daß den Frauen in den Jnnutigen auch dieſelben Rechte eingeräumt werden, wie den Männern, Mark ausgeſetzt. n

er dte i Hochſtapler.)
z

zumal es ihnen durch die Geſetzgebung unmöglich gemacht
iſt, eigene Fachinnungen zu gründen. Das Handwerk re i in Altöne 8wird daher auf der kommenden Konferenz die Forderung nglander und den einen a an
nä grundſäßlicher Gleichſtellung männ- et v

zu verbaften,

licher und weiblicher Gewerbetreibenden Glücksſpiel abgenommen ba
in r W J u n S n n n x de m e e t ſo w.insbeſondere des paſſiben Wahlrechts ſtellen. an darf j entpuppt.ahnehmen, daß von ſeiten der Reichsregierung Geneigt- kEblider Abſtürz a e Sunetnter
heit beſteht, dieſer Forderung zuzuſtimmen. ſeit mehreren Tagen vermißte Jnnsbruger

Uber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen!

1000 Waggons Getreide verwerden müßte. Auch in bezug auf das Stimmrecht und brannt.) Das landwirtſchaftliche Lagerhaus in Luditz
auf das attive Wahlrecht ſind die Frauen keiner Be in Böhmen das erſt vor ig Jahren erbaut wurde,

twa 800 bjs 900 Waggons
das paſſive Wahlrecht. Hier ſchreibt das Geſetz Getreide ſind dem verheerenden Element zum Opfer ge

all bei Berlin.) An der Kreuzung

S h und s t n r h unonnabend fr egen r der ghre alte KaufJnnungsämtkern auf die Mitglieder männe mann Ludwig Spbrnhole mit einer Stichwunde im

tong iſt es gelungen, die beiden

guſmann 8000 Märk im
ben Die Verhafteten haben
kücksſpieler und Hochſtapler

Aufmerksame
Zedienung.

9

e

2 Pi. Cigarette.
der
von
dem
von

den
300

Der

die
t S

Der

gen
A(sedſt Schükers Nuchkolger

Moerseöburg, Entenplan 7.

Spezial Gesehaft
Damen- und Kinder-Waäsehse,

Sschürsen aller Art.
Vollständige

Wäsche Ausstattungen.
Anfertigung in elgenen Arheitsstuben.

Im Genuß liegt der Wert!

„Unsere Marine“

Georg A. Iasmatzi A-G., Dresden
vuriſt Grösto deutsohe Cigarsttsafabrit

Hartleitner der eine Partie auf den Achſelkopf unter

e te

r n

Dpunnemng Fernspr. 2659, gmann nes

n 194 älaes it l GOvter-kier I. -Hagen, roh u. ein, Achehrüten geben külans in e
Bau empfiehlt in reichhalt. Auswahl Auswahl und vorzüglicher Güte e

ſalan gar en en fneaeeeeeehandwerker e eheTischdeck. Portieren, DeKkoratſons-S iſtsma Formulare
für Lo bücher hält ſtets vorrätige fich einger. Bishunt I. Waffen plasohe, Teppione TSauter. Freisl.

e u. Muster fret gegen freie Ruoksendg.e e en nenung Schuize, Domſtraße 9. e leeren

D.

Ipdönben

kürn ganzes I.eben ist für den Konfirmanden eine zu verläsgige, exakt gehende Uhr.

Vortoilhaft finden Sie solohs bei

Hermann Schlacditz, md. raten

Anng Schulze, Domſtraße 9. einpfiehlt zum äußerſten PreisAnng Schulze Domſtraße 9. e d 0

ſehr preiswert

Gebrüder Becker

Schäftelager.
Schuhmacher Bedarfs Artikel.

r Handlung
v Breite Strasse 4. u
Sohlleder- und Oberleder Aussechnitt.

empfehle gute Sorten

in tadelloſer Ware, ferner

S

du Früh ahrs-Pflanzung

hochſt. u. niedr. Roſen
hochſt. und niedr. Beerenobſt

R. Hartunsg.
Beſtellungen bitte zu richten Gotthardtſtr. 33 u. Markt 8 (Seifengeſch).



Anzeigen für Merſeburg.

Dom. Getraut: der Feldwebel Karl Oſe im. Frau Gertrud
Se Glaß. Beerdigt: derchuhmacherm. Albert Wüſteneck.

Donnerstag abends 8 Uh
aſſions-Gottesdienſt. Hilfspred.

Getguft:. Wilhelm
Günther, S. d. Kanzlei-DiätarsHarkenthal; Heinz-Günter, S. d.
Wieſenbaumſtr. Holland Enyma
Martha, T. d. Buchdruckers Heine
Martha Erna, T. d. Maurers
Weiße; Wilhelm Herbert, S. d.
Maſchiniſten Kunth; Martha
Marie, T. d. Arb. Ermiſch; Anna
Herta, T. d. Geſchirrf. Stephan;
Karl Ernſt Johannes, unehel. S.

Getraut: der Schloſſer Guſtav

Heute morgen vVerschied

Dies zeigt mit der Bitte

Merseburg, Brandenburg,

Todes Anzeige.
liebe Mutter, Schwieger-, Grosesmutter und Urgrossmutter

fral ver Friederike Voigt
im fast vollendeten 72., Lebensjahre

Namen der trauernden Hinterbliebenen an

Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 2 Uhr von der
Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

plötzlich und nnerwartet unsere

um stilles Beileid tiefbetrübt im

Franz Mäller.
Bremerhaven, den 9, März 1913.

Book mit r Margarete geb.
Wolf. Beerdigt: die T. d
Maurers Weiße; der S. des
Drogiſt Atzel.

Mittwoch abend 84 Uhr
Hibelbeſprechſtunde Mühlftraße 1.

der Landwirt
Marie geb. D
Frau

gm Anſchluß Beichte und heil.

Grundstteks-Versteigerung

in Kötzschen.

Merſeburg, den, 4. März 1913.
Karl Thiele, beeidigter Verſteigerer.

Abendmahl.
Verdingung-

Die Lieferung von rd. 2900 qm
Kopfſteinpflaſter oder wilden
Reihenpflaſter zum Neubau des
Bahnhofes Corbetha ſoll ver
geben werden.

Die Verdingungsunterlagen
liegen im Büro der Eiſenbahn
Baugabteilung Merſeburg, Kloſter
zur Einſicht aus und können auch
von da gegen poſtfreie BVarein
ſendung von 0,50 Mark bezogen
werden.

w Angebote ſind bis 29. mr d. J.Für die vielen Ehrungen zu vormittags 11 Uhr verſchloſſen
unſerer Silberhochzeit ſagen wir und mit der Aufſchrift Pflaſter
allen Freunden und Verwandten lieferung Corbetha“ einzureichen.
unſeren herzlichſten Dank. uſchlagsfriſt 2 Wochen. Liefer
S 10. Mä friſt 2 Wochen.Merſeburg den 10. März 1918 en 6 März 1913burg, dBernhard Sten u. Frau anner nenban hanelennng

ge eſche.b.

Flandesamtkiche Jachrichten

der Stadt Merſeburg.
Vom 8. bis 8. März 1918.

Die glückliche Geburt eines
prächtigen

Sonntagsmädels
zeigen hocherfreut an

Aclolf Kunecke und Frau
Martha geb. Jeute,

Merseburg, den 9. März 1913.

Bekanntmachung.
Aushändigung von Kriegsbeorde
rungen und Paßnotizen an die
Mannſchaften des Beurlaubten

Aufgeboten: der Privat ſtandes der Armee und Marine.
mann Franz Kießler u. Emiließ Sämtlichen Mannſchaften des
Reuelt geb. Heimann, Halle a, S. Beurlaubtenſtandes der Armee

i und Marine, deren Einberufung
im Mobilmachungsfall plan
mäßig vorgeſehen iſt, werden im
Frieden Kriegsbeorderungen aus
gehändigt.

Außerdem erhalten e
Eheſchließungen: Mannſchaften die im Mobil

Schloſſer Hugo Book u. Margg- machungsfall zunächſt nicht ge
rete Wolf, Kleiſtſtr. der Land braucht werden, im Frieden be
wirt Otto Kietßz u. Marie Dähne, reits Paßnotizen r ehe
Zſcherneddel; der Feldwebel Karkß Die Aushändigung dieſer
el und Gertrud Glaß, Weißen Kriegsbeorderungen und Paß-
felſer Straße 46. nottzen findet in der Zeit vom

Geboren: dem Eiſendreher 16. März bis Anfang April d. J.
Allriß 1 T. Roſental s dem durch die Ortsbehörden bezw. in
Poſtſchaffner Trabert a S. Bürger Weißenfels durch Ordonnanzen

45 dem Revolverdreher des Bezirkskommandos ſtatt.
Die außer Kraft ten

aß

Altenburg 11.

burg;e
Reudnitz

Flohr und E.
Merſeburg u. Wüſten-Jerichow. erſt

W den Anzeigen im Standes- wird beſtraft.
g Keed weis papiere vor
erlegen. Königliches Vezirkskommando.

Wer dieſe Meldung unterläßt, erung auf kürzere

Weißenfels den März 1o18. unter

Bekanntmachung.
Die Unterſtützungen aus dem

Erkrage des Kornblumenkages
für 1911 ſollen Anfang Mai d. J.
ur Verteilung an bedürftige
eteranen hieſiger Stadt ge

langen. Geſuche um Berückſichtt
gung ſind vom 19. März b
einſchließlich 2. April d. J. bei
uns einzureichen.

Merſeburg, den 5. März 1913.
Der Magiſtrat.

Nachlaß Aultion.
Am Sonnabend den 15. d. M.

von vorm. 8 Uhr an
werde ich im Hofe des Hotels

alber Mond eine Anzahl Nach
aßgegenſtände als:
I zweitürigen Kleiderſchrank,
1 Kommode, 1 grünes Soſa u.
2 Fauteuils, 1 Vertiko, 1 Küchen

v

edermatratze, 4 Rohr- u. 3
Küchenholzſlühle, 1Ziſch, 1 Nacht
tiſchchen, div. Spiegel, 1 Brühfaß,
1Waſchwanne, 1 Gelte, 1 Küchen
bank, viele Wirtſchafts u. Küchen
geräte, Kleidungsſtücke, Bett

wüſche u. viele dergl. mehr
öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Karl Thiele, Auktionator.

Auktion.
Jm Auftrage des Herrn

Konkursverwalters verſteigere ich
meiſtbietend
Gonnabend den 15. März 1913

von vorm. 8 Uhr ab
im Hotel Halber Mond verſchiedene
zur Emil Reinirkeſchen Konkurs-
maſſe gehörende Gegenſtände, als

1Federrollwagen, Dezimalwage,
1 gut erhalt. Sattelzeug, 1 Partie

nene Traggurte, mehr. Doppel
fenſter, Regale c.
Merſeburg, den 8. März 1913.

Karl Zhiele, Auktionator.

Auktion.
Am Mittwoch den 12. März

vorm. 9 Uhr verkaufe ich Große
Ritterſtraße 7 daſelbſt eingeſtellte
beſſere Möbel als:

1 Vertikow, 1 tut 2Geſſel,
Tiſch, 2 Rohrſtühle

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung. Beſichtigung Dienstagnachmittag. Freygang

M. 40 000,
will ich z. Herbſt auf Ackerhypo
thek ausleihen. Off. P 72
an Invalidendank, Halle g. Ss d M
gegen Abſchluß einer Lebensver-

en

Mod. 6ltz u. Liegewager,
wenig gebraucht, zu verkaufen

Burgſtraße 19.

Gehelſchlöhchen

S e ren tagewert guten

chrank, 1 vollſt. Bett m. Sprung- 5 h

4

hre Schuhe
schreien

nach

Palulutur
hält ſtets vorrätig u. empf. billigſt

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Oelarube 9.

S
S SW S FSiegelmarken etc.

r efersnesEöne, r
émahleschilder in allen äräser.

Dntzüekend
rosig zart u, blendendweiss W. d. Haut
nach Kurz, Gebrauch der allein echten

IWienwilch-Setfe Südstern

von prachtvollem Wohlgeruch von
Bergmann Co., Berlin. 50 Pf pr. Stck.
Domapoth u. Stacktspoth.

Dienstag den 11. März abends
r

Monats Verſammlung
im Vereinslokal Herzog Chriſtian.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Uebungsſtunde von 8—9 Uhr.
Der Vorſtand.

Verkehnlerein

FICCM uFahresverſammlung
Mittwoch den 12. März 1913,

abends 8 Uhr,
in „Müllers Hotel“.

Tagesordnung:

2. Rechnungs legung
3. Vorſtandswahl-

Die geſchätzten Mitglieder
ladet hierzu ergebenſt ein

Der Vorſtand.
Merſeburg, 27. Februar 1918.

Funnenbung

Freitag den 14 März
gr. Streichkonzert

der Stadtkapelle
u. Mitwirkung

des 18jähr. Violinvirtuoſen
Carl Brückner

und der Harfeniſtin Johanna
Mattey Leipzig.

Es gelangt n Aufführung
Bruch, Paganini u. Wieniawski
Konzert, Fidelio Ouvertüre,
2 Sinfoniſche Dichtungen, Prä
ludien v. Liszt, Totentanz Saint
Sas 8, n der Götter inWallhall (Finale Rheindold).

Abonnements haben gegen
Zuſchlag (25 Pfg.) Gültigkeit.

C, Brendel, Merſeburg.

Suboſds Reſt
V Schlachteſes
Gaaleſchlößchen

Dienstag Schlachtefeſt.
Von früh 8 Uhr ab Wellfleiſch.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Mittwoch

Robert Schrepper, Luiſenſtr.

V Dienstag?ſr. hausſchl. Vurſ.
Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.

Dienstag
S ZSchlachtefeſt
C. Steger, Weißenf. Str. 40.

gunger Mann (verh.) mit guten
Zeugniſſen
ſucht Beſchäftigung.

Off. u. Arbeit an die Exped. d.

Innges Mädchen (20 J,) ſucht
Dienſt oder Aufwartung für den
ganzen Tag. Zu erfragen in der
Exped. d Bl.

Sofortige Anſtellung,

Mk. 150,
monatl. Gehalt erhält ein Herr,

welcher für erſte Verſicherungs
Geſellſchaft (alle modernen
Branchen) als

Beamter
tätig ſein will. (Domizil nachWahy

Nichtfachmann
Herren aller Berufe, welche ſich
der Branche widm wollen),

ha um.

prafktiſch eingegrbeitet u. wird
auch bereits während der Ein
arbeitungszeit bezahlt. Werte
Offerten erbeten unter T 2210
an Haaſenſtein Vogler A.-G.,

hale a. d. S.
ordentſicher Hückergeſelle

wird für Oſtern geſucht
Franz Zaube, Dammſtraße.

Haushurschen
ſucht ſofort oder ſpäter von aus
wärts P. Ellner, Konditorei

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Guſt. Göthe, Fleiſchermeifſter,
Merſeburg.

ſener Frauenderuſ.
Ausbildung als Chemikerin f. Zucker
industrie usw. in d gtaatl Konz. Fack-
ſchule f. Zuekerindustrie in Dessau 90.
Nachster Kurzus 8. April Prosp. frei.

Eine zuverläſſtge unabhängige
ren oder älteres Mädchen wird
ür den ganzen Tag geſucht als

Wirtſchafterin
I sdtto Heſſelbarth, Lindenſtr. 8, Hof.

Ce uwuhh. Frau
wird für dauernde Küchenarbeit
geſucht. Zu melden bei

H. Runkel, Grube Gliſabetb,
Mücheln Bez. Halle.

noch zum 1. April tücht.Guche Raden vet h. Lohn
in vorzügliche Stellung für hier
und auswärts

rau D. Wengler,
Stellenvermittl.

e werbsmäßige
reußerſtr. 10.

für den ganzen Tag geſuch
Gotthardtſtr. 48, J.

Jüngere Aufwartung
für kürzere Zeit geſucht

Annenſtraße 1, I.

Eine Halskette mit Medaillon
von der Domkirche bis zur Karl
ſtraße verloren. Abzugeben

Dom 14, 2 Treppen.

wird durch Geſellſchaftsbeamt

wrmödchen g. Autwartung

W

c

G
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